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Kriegsminiſter von Heeringen.

Zum preußiſchen Kriegsminiſter iſt an Stelle des
zurückgetretenen Herrn v. Einem der kommandierende
General des 2. Armeekorps, General v. Heeringen,
ernannt worden.

Joſias v. Heeringen iſt am 9. März 1850 zu
Kaſſel geboren. Nachdem er im Jahre 1867 in die
Armee eingetreten war, wurde er 1892 Abteilüngschef
im Generalſtab und Oberſtleutnant, 1895 Oberſt und
Kommandeur des Jnfanterieregiments Nr. 117, 1898
Generalmajor und Dirigent des Armeeverwaltungs

departements im Kriegsminiſterium, 1901 General
leutnant. Jm Jahre 1903 wurde er dann zum
Kommandeur der 22. Diviſion und 1906 unter Be
förderung zum General der Infanterie zum Kom
mandeur des 2. Armeekorps ernannt. Durch ſeine
frühere Tätigkeit im Kriegsminiſterium iſt er bereits
mit den Verwaltungsgeſchäften vertraut und hat auch
als Bundesratskommiſſar Gelegenheit gehabt mit
dem Parlament in Fühlung zu treken.

An den General v. Einem hat der Kaiſer an
läßlich der Verabſchiedung aus dem Amte als Miniſter
nachſtehendes Handſchreiben gerichtet

Nachdem ich Sie, Jhrem Wunſche entſprechend, durch
meine anderweitige Order vom heutigen Tage von dem
Amt als Staats und Kriegsminiſter enthoben habe, ver
ſetze ich Sie hierdurch, unter Belaſſung in dem Verhältnis

la suite des Küraſſierregiments von Drieſen (Weſtfäli
ſchen) Nr. 4, zu den Offizieren von der Armee mit An

weiſung Jhres dienſtlichen Wohnſitzes in Münſter. Es war
mir noch vor kurzem eine Freude, Jhnen durch Verleihung
meines hohen Ordens vom Schwarzen Adler ein Zeichen
meiner beſonderen Anerkennung Jhrer Amtsführung als
Kriegsminiſter zu geben. Heute, bei Jhrem Scheiden aus
dieſer verantwortungsvollen Stellung, in welcher Sie ſich
hochverdient gemacht haben, kann ich es mir nicht verſagen,
Jhnen nochmals aus warmem Herzen meinen königlichen
Dank auszuſprechen für alles, was Sie als Kriegsminiſter
geleiſtet haben! Jch wünſche Jhre vielbewährte Kraft der
Armee zu erhalten und werde Jhnen demnächſt eine
Kommandoſtelle in der Armee übertragen. Jch beauftrage
Sie hierdurch mit der Vertretung des beurlaubten komman
dierenden Generals des 7. Armeekorps.

Wilhelmshöhe, den 11. Auguſt 1909.
Wilhelm R.

Welche Gründe den General v. Einem zu ſeinem
Rücktritt bewogen haben, iſt auch heute noch nicht
bekannt. Daß, wie von manchen Seiten behauptet
wird, einzig und allein der Wunſch, ein Korps
kommando zu erhalten, dafür maßgebend geweſen iſt,
will uns nicht recht einleuchten denn da dieſer Wunſch
von Herrn v. Einem ſchon lange Jahre gehegt worden
iſt, ſo wäre immer erſt noch die Frage zu beantworten,

warum er gerade in dieſem Momente in Erfüllung ge
gangen iſt.

Mit der Führung des freigewordenen zweiten
Armeekorps iſt Generalleutnant von Linſingen beauf
tragt worden. Alexander v. Linſingen, der am
10. Februar 1850 in Hildesheim geboren iſt, wurde
1897 Oberſt und Kommandeur des Grenadierregiments
Nr. 4. Jm Jahre 1901 erfolgte ſeine Beförderung
zum Generalmajor und zum Kommandeur der
81. Jnfanterie Brigade. Seit 1905 kommandierte er

die 27. Diviſion in Ulm. n
c à

Soll der Lehrer ſich um die kommunale

Politik kümmern?
Dieſe Frage beantwortet ein Lehrer in der

„Pädagog. Ztg.“ dahin
Ja, und dreimal ja! Er ſoll es, er muß es! Da

hält er in der Fortbildungsſchule Vortrag über
Bürgerkunde; doch nicht, damit ſeine Hörer einmal
als Bürger über ihre Rechte und Pflichten ſpintiſieren,
ſondern daß ſie regen, tätigen Anteil nehmen an dem
kommunalen Leben ihres Ortes. Und wenn ſie dann
Umſchau halten nach denen, die ſie ſolches gelehrt
haben und zu dem Schluß kommen müſſen: „Sie
ſagen es wohl, aber ſie ſelbſt tun es nicht,“ wäre das
nicht beſchämend Noch immer hat das gute Bei
ſpiel die beſte Wirkung gehabt. Wohlan, wir träumen
von einer Zukunft, die den Lehrer weit mehr als unſere
Tage zum Volkslehrer, zum Lehrer auch der Er

Sonnabend den 14. Huguſt

wachſenen, machen wird; ſeien wirs in dem Sinne
jetzt ſchon, daß wir allen Mitbürgern ein Vorbild
geben in der Erfüllung der Bürgerpflicht, uns um die
kommunalen Angelegenheiten zu kümmern. Niemand
hindert uns daran. Oder doch Ganz recht, ich
vergaß, daß uns das paſſive Wahlrecht fehlt und trotz
der Heranziehung zur ſtädtiſchen Steuer, wie neulich
beſchloſſen worden, auch noch nicht gleich gegeben
werden wird. Jch weiß wohl, was dieſer Mangel für
den Stand bedeutet, bin ſelbſtverſtändlich dafür, daß
unſrerſeits alles geſchehen muß, ihn zu beheben, be
haupte aber andrerſeits, daß der Spielraum, der dem
Volksſchullehrer trotz dieſer Einſchränkung gegeben iſt,
mit Intereſſe und Tatkraft ſich der kommunalen Vor
gänge ſeines Wirkungskreiſes anzunehmen, bei weitem
nicht ſo ausgenützt wird, wie es wünſchenswert und
abſolut notwendig iſt.

Daß wir uns recht verſtehen. Mir iſt dies Sich
Kümmern nicht damit erſchöpft, wenn der Lehrer ein
Amt als ſtädtiſcher Waiſenpfleger, Armen oder Be
zirksvorſteher bekleidet, mit ſeinesgleichen oder mit
andern Bürgern am Biertiſch ſich unterhält über das,
was die Stadtväter geſtern oder vorgeſtern beſchloſſen
haben oder nach Meinung der Korona in Bälde be
ſchließen müßten. Nein, um die Vereine ſoll er ſich
kümmern, von denen aus die ſtädtiſche Politik oft ganz
weſentlich beeinflußt wird, um die Bezirksvereine,
Bürgervereine oder wie ſie ſonſt noch heißen. Sie
bilden zumeiſt die Baſis für die Stadtverordneten, ſie
ſtellen ſie auf, leiten die Wahl und nehmen Berichte
über ihre Tätigkeit im ſtädtiſchen Parlament entgegen.
Und wie groß iſt da noch die Maſſe der Jndolenten in
der Lehrerſchaft, die den eben gekennzeichneten
Zuſammenhang zwiſchen dieſen Vereinen und der
Stadtverwaltung anſcheinend noch nicht begriffen,
die da noch garnicht einſehen gelernt hat, daß die
Bürgerſchaft mit Einſchluß der Lehrerſchaft die
Stadtverwaltung hat, die ſie ſich ſelbſt gibt durch die
Wahlen

sonderhate Fertrauenskundoebungen.

Die agrariſchen Führer haben bei ihren Wählern
mit ihren Rechtfertigungsverſuchen recht wenig Gegen
liebe gefunden. Sogar die ſonſt üblichen Dank
Reſolutionen wurden ihnen von den Vertrauens
männern glatt verweigert. Der konſervativen Preſſe
liegt natürlich nun außerordentlich viel daran, irgend
ein Vertrauensvotum für die Haltung der Fraktion
herauszuſchlagen. Sie bedient ſich bei dieſer Reſo
lutionsſuche der ſonderbarſten Mittel. Zwei, drei
antiſemitiſche Rentiers in Breslau ſtellen ſich beim
Biertiſch auf Seiten des ſchwarz-blauen Blocks
und ſofort teilt die ganze reaktionäre Preſſe voll
ſeliger Freude mit, daß die „Breslauer Mittelſtands
vereinigung“, von der bisher noch niemand etwas
wußte, ſich für die Konſervativen erklärt habe. Jn
Halle lag die Sache ähnlich. Hier ſollte ein „Hand
werkerbund“ ſich gegen die Liberalen ausgeſprochen
haben. Auch dabei kommen nur ein paar Reaktionäre
in Betracht, die an einem Skattiſch bequem Platz
haben. Aber die Konſervativen ſind jetzt in den
Zeiten der Not für die kleinſte Gabe dankbar. Nun
trommeln ſie in den Dörfern und auf den Gütern ihre
Freunde zuſammen, um noch hier und dort eine Ver
trauenskundgebung zu ergattern. So meldet z. B. die
„Kreuzzeitung“ aus der Neumark von der Annahme
folgender Reſolution

„Die heute in Königsberg Neumark tagende Ver
ſammlung von Vertrauensmännern der konſervativen
Partei des Königsberger Kreiſes ſpricht ihrem be
währten Reichstagsabgeordneten Herrn v. Saldern
Klein Mantel einſtimmig Dank und Anerkennung
für ſeine Tätigkeit beider Durchführung
der Reichsfinanzreform aus und verſichert
denſelben ihres ungeſchmälerten Vertxauens.“
Herr von Saldern mag ein ſehr tüchtiger Herr

ſein, von ſeiner Tätigkeit bei der Durchführung der
Reichsfinanzreform“ hat man aber bisher noch nichts
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gehört. Auch ſonſt liebt er es nicht, ſich im Reichs

Quellenangabe geſtattet Für Rückgabe unverlangter Einſendungen keine Verbindlichkeit. mit neuesten Marktnotierungen. Anzeigen bis ſpäteſtens S Uhr, Jamilienonzeigen his 10 Uhr vormittags

tage vernehmen zu laſſen. Sicherlich iſt der Sinn der
Reſolution alſo der, daß die Neumärker ihm gerade
wegen ſeiner Paſſivität bei der „Finanz
reform“ ihren Dank ausſprechen wollten. Natürlich
richtet ſich dann die Reſolution mit aller Schärfe gegen
den „aktiven“ Herrn von Heydebrand und die anderen
Parteigrößen.

e ſOnediſhen Mindenoſraten gegen

den „Vorwütts
Vor einigen Tagen veröffentlichte der „Vorw.“ einen

ſehr böswilligen Angriff gegen die ſchwediſchen Arbeit
geber, der in Schweden ſelbſt eine große Erbitterung
erweckt hat. Um dieſer Stimmung entgegenzuwirken,
brachte die Stockholmer Zeitung „Sozialdemokraten“,
das Hauptorgan der ſchwediſchen Sozialdemokratie,
gleich darauf folgendes

„Aus Berlin kommt die telegraphiſche Meldung
über einen Artikel des „Vorwärts“, worin unſere
Gegner in dem großen Kampfe falſch und irreführend
geſchildert werden. Es iſt die reine Karikatur, unſere
Induſtriellen als Punſch trinkende Vieleſſer zu be
zeichnen. Ebenſo grundfalſch iſt die Behauptung,
daß die wenigen tüchtigen Induſtriellen des Landes
meiſt deutſcher, däniſcher oder jüdiſcher Abſtammung
ſind, welche ſich die bornierten Manieren des ſchwe
diſchen Geſchäftsmannes angeeignet haben. Jrre
führend iſt auch die Behauptung, daß die Organiſation
der Arbeitgeber von Juriſten und Bureaukraten ge

leitet wird, wodurch die Induſtrie und die wirt

artige ſonderbare verwickelte Arbeitgeberverh
exiſtieren nur in der Phantaſie des „Vorwärts“. Mit
ſchwediſchen Männern haben wir in unſeren Kon
flikten zu tun gehabt, und „bornierte Manieren“
finden ſich in allen Ländern. Wir, die wir uns im
Mittelpunkt des Kampfes befinden, kennen beſſer, als
man von den fremdländiſchen Obſervationspunkten
aus beurteilen kann, den wirtſchaftlichen und organi
ſatoriſchen Hintergrund des jetzt eingetretenen
Kampfes. Eine verhältnismäßig großartige und
ſchnelle induſtrielle Entwicklung hat auf beiden Seiten.
die Jntereſſen der Arbeiterſchaft und des Kapitals
konzentriert. Die Landesorganiſation und die Or
ganiſationen der Arbeitgeber ſind junge Rieſen, die
von derſelben revolutionierenden, wirtſchaftlichen
Energie geboren wurden, die uns ſchnell induſtriell
vörwärts geführt hat. Nicht mit zuſammengerafften
kosmopolitiſchen Spekulationsgruppen haben wir zu
verhandeln, ſondern mit Leuten, die auf ſchwediſchem
Boden geboren ſind, und dies iſt der Umſtand, der
gewiſſermaßen dem Streite ein Gepräge gibt, das
ſich einem hypermarxiſtiſchen Schema nicht ganz an
paſſen läßt. Schweden iſt kein kolonieähnliches Ex
ploitierungsland, aber dieſen Eindruck gewinnt man
aus dem Artikel des „Vorwärts“.
Die Darſtellung des „Vorw.“ muß ſogar die ſchwe

diſchen Sozialdemokraten außerordentlich erbittert
haben, wenn ſie ſelbſt in dieſem Augenblick, wo ſie
finanzielle Hilfe aus Deutſchland erwarten, gegen das
ſozialdemokratiſche Zentralorgan Deutſchlands der
artig polemiſieren.

h 7
zur Kretafrage.

Die Antwortnote der griechiſchen Re
gierung hat am Mittwoch dem türkiſchen Miniſterium
vorgelegen. Der Miniſterrat erklärt ſich, wie
ſchon geſtern berichtet, von der griechiſchen Ant
wortnote befriedigt und beſchloß, die griechiſche
Regierung lediglich zu erſuchen, einige Wendungen
in der Note zu präziſieren. Dieſe Erklärung
des Miniſterrats iſt auch in den Kreiſen der jung
türkiſchen Abgeordneten beifällig aufge
nommen worden, doch wird von ihnen darauf hinge
wieſen, daß damit noch nicht alle Schwierigkeiten
beſeitigt und vielleicht noch neue Verhandlungen nötig
ſeien. Die Einwendungen, die der Miniſterrat gegen
einige Stellen der Note erhob, werden der griechiſchen



Regierung ſchriftlich übermittelt.
Athen wird nicht abberufen.

Nach einer Meldung des Wiener K. K. Tel. Korr.

z wird ein außerordentlicher Mini

Der Geſandte in

Bureaus
ſterrat die neue Notefeſtſtellen, in welcher
die Pforte den Paſſus der griechiſchen Note bezüg
lich Kretas wohl für hinreichend erklärt, aber
die Ein wen dung erhebt, daß die griechiſche Flagge
von griechiſchen Gendarmerieoffizieren gehißt wurde,
und Griechenland auffordert, die Umtriebe der
verkleideten griechiſchen Offiziere in Maze
donien, Janina, auf den Inſeln des Archipels und auf
Kreta, von deren Tätigkeit die Pforte Beweiſe beſitze,
zu desavouieren. Nur auf dieſer Baſis ſei die Wieder
herſtellung guter Beziehungen möglich.

Inzwiſchen hat nach Mitteilungen der Pforte der
griechiſche Miniſterpräſident Rhallis dem türki
ſchen Geſandten verſichert, daß ſich in der
Türkei kein der griechiſchen Armee ange
höriger Offizier befände. Rhallis erklärte
weiter, er habe die griechiſchen Konſulate in
Mazedonien beauftragt, nur ihre Funktionen aus
zuüben und mit den türkiſchen Behörden loyal zu
verkehren. Bezüglich der griechiſchen Offiziere auf
Kreta wiederholte Rhallis ſeine frühere Erklärung.

Trotz dieſer friedlich klingenden Meldungen aus
Konſtantinopel iſt die türkiſche Flotte Montag

der entlaſſenen Poſtbeamten wieder eingeſtellt.

abend von Smyrna nach der Jnſel Karpathos, das
heißt in die nächſte Nähe von Kreta, beordert worden.

Die Spannung zwiſchen den ſüdlichen Balkanſtaaten
ermütigt Montenegro zu großen Worten. Der Unga-
riſchen Korreſpondenz wird aus Antivari gemeldet, daß
in Montenegro wieder eine außerordentlich kriegeriſche
Stimmung gegen Sſterreich- Ungarn bemerkbar ſei. Der
montenegriniſche Kriegsminiſter habe anläßlich der über
nahme des aus Rußland eingetroffenen Kriegsmaterials
eine Anſprache gehalten, in welcher er den Krieg mit
Sſterreich- Ungarn als ungausbleiblich bezeichnete
und der Hoffnung Ausdruck gegeben habe, daß es in
den nächſten acht Monaten gezüchtigt werden
wird.

Uber Deutſchlands Stellung zur kretiſchen
Frage ſchreibt man von unterrichteter Seite: Die Nach
richt, Frankreich beabſichtige, Deutſchland und Sſterreich
Ungarn zu einer gemeinſamen Regelung der Kretafrage
mit den Schutzmächten einzuladen, iſt zwar ſchon dementiert.
Aber das Dementi der „Agence Havas“ läßt noch die Mög
lichkeit offen, daß ein ſolcher Schritt Frankreichs ſpäter
erfolgen könnte. Auch dieſe Möglichkeit liegt indeſſen
nicht vor. Denn man iſt in Paris viel zu genau über die
Anſchauungen in Berlin und Wien unterrichtet, um nicht
zu wiſſen, daß beide Mächte eine Beteiligung an der
Regelung der inneren Angelegenheiten Kretas ablehnen
würden, die auch weiterhin, wie bisher, allein in den
Händen der Schutzmächte verbleiben muß. Etwas
anderes iſt es, wenn eine akute Kriegsgefahr

eintritt. Jn dieſem Fall iſt es ſelbſtverſtändlich daß
beide verbündete Mächte ihren ganzen Einfluß einſetzen,
um den bedrohten Frieden zu erhalten. Eine ſolche akute
Kriegsgefahr war vorhanden, als die türkiſche Regierung
einen ſormellen, endgültigen Verzicht Griechenlands auf
jede Beſitzergreifung Kretas verlangte. Und deswegen
erfolgten von dem deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel
und ſeinem öſterreichiſchen Kollegen die Vorſtellungen bei
der Pforte im Sinne einer friedlichen Beilegung des
Konfliktes.

Frankreich. Miniſter Millerand hat einen Teil
Dieſe

Maßregel betrifft 48 Beamte, 11 Damen, 9 Unterbeamte
und 12 Arbeiter. Weitere Wiedereinſtellungen erfolgen
am 1. und 15. September. Das Pariſer Zuchtpolizei
gericht hat den früheren Hauptmann Marix, der wegen
betrügeriſchen Machenſchaften angeklagt war, zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

Rußland. Zum ruſſiſchen Miniſterreſidenten
beim Vatikan iſt Botſchaftsrat v. Bulatzell von der
ruſſiſchen Botſchaft in Berlin mit Charakter als außer
ordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter
ernannt worden.

Englaund. Die Beratungen des engliſchen
Unterhauſes über die Finanzbill, die ſchon ſiebzehn
Tage dauern, ſind jetzt bis zur Annahme der zehn erſten
Artikel einſchließlich der Wertzuwachsſteuer und der
Steuer auf unentwickelten Grundbeſitz vorgeſchritten. Am
Mittwoch kündigte Premierminiſter Asquith an, daß die
Koſten der Abſchätzung des Grundbeſitzes nicht von den
Grundeigentümern getragen werden ſollen, wie urſprüng
lich vorgeſehen war, ſondern vom Staate. Das Vereinigte
Königreich ſoll für die Abſchätzung in 120 Diſtrikte ein
geteilt werden; die Arbeit wird drei oder vier Jahre in
Anſpruch nehmen und zuſammen 2 Millionen Pfund
Sterling koſten. Die Regierung ſchlägt ferner vor, an die
Stelle der Steuer von einem halben Penny pro Pfund des
Geldwertes der Mineralien, die urſpünglich vorgeſchlagen
war, eine ſolche von 5 Prozent der Bergwerksabgaben zu
ſetzen. Der Geſamtertrag dieſer neuen Steuern im laufen
den Finanzjahre wird auf 675000 Pfund geſchätzt, aber
Asquith führte aus, die Koſten der Abſchäßzung würden
auf einen verhältnismäßig unbedeutenden Betrag zu
ſammenſchrumpfen, während der Steuerertrag ſelbſt
wachſen werde. Auſten Chamberlain (konſ.) bezeich
nete die Ankündigung des Premierminiſters als ein neues
Budget.

Dänemark. Der König hat den Grafen v. Holſtein
Ledreborg erſucht, die Neubildung des Miniſte-
riums zu übernehmen. Der Graf hat ſich grundſätzlich
hierzu bereit erklärt, aber zur endgültigen Entſcheidung bis
Freitag Bedenkzeit erbeten.

9chweden. Jn Schweden nimmt die Stimmung
gegen den Streik zu. Von mehreren Jnduſtrie
betrieben und Arbeitsplätzen wird vom Mittwoch ge
meldet, daß die Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen
haben bezw. darum erſucht haben. Eine Sonderausgabe

von Stockholms „Dagblad“ ſchreibt, daß die Stimmung
gegen den Streik in der Hauptſtadt beſtändig zunehme;
wahrſcheinlich würden in einem oder zwei Tagen die
Zeitungen wieder erſcheinen. Jn Göteborg hat der
Automobil und Droſchken Verkehr mit dem alten Perſonal
wieder begonnen.

Spanien. Die von neuem verbreiteten Meldungen,
die von einer Gefährdung der Königsfamilie ſprechen,
werden amtlich als völlig unbegründet bezeichnet. Be
ſonders wird die Behauptung zurückgewieſen, daß ein
engliſches Kriegsſchiff bereitſtehe, die Königsfamilie im
Falle der Gefahr an Bord zu nehmen und nach England
zu bringen. Die Lage hat ſich wenig geändert. Außerlich
iſt die Ruhe wieder hergeſtellt, in der Tiefe aber gährt es
weiter. Nach dem Miniſterrat, der am Donnerstag unter
dem Vorſitze des Königs ſtattſand, erklärte der Kriegs
miniſter die Gerüchte, daß neue Verſtärkungen nach
Melilla entſandt werden ſollen, für unrichtig. Aus
Penon wird gemeldet, daß die Eingeborenen am Mittwoch
abend von neuem das Feuer gegen den Ort eröffneten, das
lebhaft erwidert wurde. Die Garniſon hatte zwei Ver
wundete. Wie aus Tanger gemeldet wird, ſind mit Ge
nehmigung des Generals Maring zwei Abgeſandte der
Rifkabylen dort eingetroffen. Sie ſollen beauftragt ſein,
den Vertreter des Sultans in Tanger El Gebbas und die
e Geſandtſchaft um die Friedensbedingungen zu

tten.
Pexſten. Die ruſſiſchen Truppen in Perſien ſind

nach einer Meldung des „Rußkoje Slowo“ von Kaswin
aus in Richtung auf Teheran 14 Werſt vorgerückt. Die
Maßregel wird ruſſiſcherſeits mit einer Typusepidemie in
Kaswin begründet. Der Endſchumen in Teheran hat
gegen das Vorgehen bei der ruſſiſchen und der engliſchen
Geſandtſchaft formell proteſtiert, weil ihm dadurch
die Möglichkeit genommen werde, weiter an der Beruhigung
des Landes zu arbeiten.

Südamerika. Die Kriegsgefahr in Bolivia iſt be
ſeitigt. Eine Meldung aus La Paz vom Mittwoch be
richtet von der Neubildung des Kabinetts. Vorſitz
Angelo Medina, Unterricht Saechez Buſtamente Jnneres
Alexander Soruco, Krieg Andrè Munoz, Ackerbaut Zegarra,
Außeres Manuel Pando. Der Eintritt Pandos beſeitigt
wahrſcheinlich die Kriegsgefahr.

De W S h h Ge
Berklin, 13. Aug. Der Kaiſer hörte Donners

tag vormittag in Wilhelmshöhe den Vortrag des
Reichskanzlers von Bethmann Hollweg und nachher
den Vortrag des Staatsſekretärs des Reichsmarine-
amts von Tirpitz. Prinz Eitel- Friedrich
traf geſtern nachmittag um 3 Uhr 45 Min. auf Hohen
ſyburg ein, beſichtigte das Denkmal und fuhr unter
Fanfarenklängen der 8. Huſaren nach „Haus Ruhr.
Um 5 Uhr 20 Min. erfolgte von der Station Kabel
die Weiterreiſe nach Gießen.

GKeichskanzlerv. Bethmann Hollweg)
empfing am Mittwoch den ſpaniſchen Botſchafter Polo
de Bernabé.

(Truppenſchau) Der Kaiſer trifft zur
Teilnahme an der Truppenſchau auf dem Großen
Sande bei Mainz Donnerstag den 19. Auguſt, vor
mittags 8 Uhr beim Bahnwärkerhaus 39 der Strecke
Mainz Alzey ein, wo der Monarch von dem Gouver
neur mit ſeinem Stabe empfangen wird. Der Groß
herzog und die Großherzogin von Heſſen werden bereits
am 18. Auguſt in Mainz ankommen. Nach der Rück
kehr von der Truppenſchau nimmt der Kaiſer im
groß herzoglichen Palais das Frühſtück ein. Am
folgenden Tage wird der Kaiſer der Einweihung des
Oſſiziersheimes in Falkenſtein beiwohnen.

(em Abg. Juſtizrat Dr. Hans Crüger)
in Charlottenburg, dem Anwalt des Deutſchen
Genoſſenſchaſtsverbandes, iſt nach der „Charl. Neuen
Zeit“ im Hinblick auf ſeine wiſſenſchaftlichen Leiſtungen
der Charakter als Profeſſor verliehen worden.
Dr. CErüger, der auch als Dozent an der Berliner
Handelshochſchule kätig iſt, leitet die „Blätter für Ge
noſſenſchaftsweſen“ und hat zahlreiche volkswirtſchaft
liche Werke und Kommentare zu Reichsgeſetzen ge
ſchrieben, ſo zu dem Geſetz über die Erwerbs und
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften (mit Ludolf Pariſius),
zum Geſetz über die Geſellſchaften mit beſchränkter
Haftung. Seit 1897 gibt er auch das Jahrbuch des
Allgemeinen Verbandes Deutſcher Erwerbs und
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften heraus. Dem preußiſchen
Abgeordnetenhauſe gehört er als Vertreter des Wahl
kreiſes HagenSchwelm, in welchem er nach dem Tode
Eugen Richters gewählt wurde, an. Mitglied der
Charlottenburger StadtverordnetenVerſammlung iſt
Dr. Erüger ſeit 1904.

Für die Reichstagserſatzwahl in
Koburg) iſt am Mittwoch in einer Vertrauens
männerverſammlung in Koburg einſtimmig der
Präſident des Koburger Landtags, Fabrik
beſitzer Arnold in Neuſtadt, als freiſinniger
Kandidat aufgeſtellt worden. In der Vertrauens
männerverſammlung, die aus allen Teilen des Wahl
kreiſes, auch aus den ländlichen Bezirken zahlreich be
ſchickt war, kam allgemein die Zuverſicht zum Aus
druck, daß es den Freiſinnigen mit der Kandidatur des
im Lande auch bei den Gegnern hochangeſehenen und
perſönlich beliebten Fabrikbeſitzers Arnold gelingen
wird, den Wahlkreis zu gewinnen. Das Mandat iſt
von 1884 bis 1898 ununterbrochen im Beſitz der
Freiſinnigen geweſen, und 1903 und 1907 von den
Rationalliberalen nur mit Hilfe der Agrarier, die auf
eine eigene Kandidatur verzichteten, gewonnen worden.

Die katholiſche Internationale
Unter der Aberſchrift „Die katholiſche Jnternatiönale“

veröffentlicht der Pariſer „Siècle“ folgendes Inter
mezzo vom euchariſtiſchen Kongreß in Köln. Danach
erſchien in einer Sitzung der franzöſiſchen Sektion
Kardinal Dr. Fiſcher, der Erzbiſchof von Köln,
unerwartet und hielt folgende Anſprache in reinſtem
Franzöſiſch („en un frangais des plus purs“): „Jch
habe Wert darauf gelegt, Jhrer erſten Sitzung beizu
wohnen, um meine Zuneigung für die guten und lieben
Franzoſen zu bezeugen. Jch danke allen denen, die
aus ihrem ſchönen Vaterlande gekommen ſind. Wir
Katholiken ſind nicht nur Freunde,
ſondern Brüder, die ſich lieben und gegen
ſeitig helfen müſſen. Wir deutſchen Katholiken,
und beſonders wir Biſchöfe, nehmen mitfühlend teil an
den Leiden der franzöſiſchen Katholiken und bitten
Gott, die Tage der Verfolgung zu kürzen. Ein Volk
kann nicht ſterben, wenn es, wie in Lourdes, eine ſo
gnädige Jungfrau hat (une Vierge si propice).“
Die von uns im Sperrdruck wiedergegebenen Worte
ſind auch im „Siécle“ geſperrt gedruckt. Bekanntlich
denken die maßgebenden Kreiſe in Frankreich etwas
ſkeptiſch über das Wunder von Lourdes, das Zola in
ſeinem „Lourdes“ ſo eigenartig geſchildert hat.

Der 50. Allgemeine Deutſche Genoſſen
ſchaftstag in Freiburg i. B.

Jn der Sitzung vom Mittwoch nachmittag wurde zu
nächſt die Angelegenheit der Konſumvereine beraten
Einſtimmig Annahme fand folgender von Dr. Schneider
Potsdam begründeter Antrag der Konſumvereine der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Provinzen
Und Staaten „1. Das Weſen der Liquidität beſteht darin,
daß zur Deckung der täglich oder binnen kurzem fällig
werdenden Verbindlichkeiten entweder bereite Mittel vor
handen ſind oder in entſprechend kurzer Friſt flüſſtg gemacht
werden können. 2. Es iſt für die Konſumvereine im Intereſſe
der Liquidität zu erſtreben, daß die Summe der „breiten
Mittel“ (bares Geld, Wertpapiere und kurz befriſrete
Bankguthaben) mindeſtens die Hälfte aller kurz befriſteten
Verbindlichkeiten en i des Reingewinns beträgt.
3. Die Liquidität wird gefördert insbeſondere durch die
Befolgung der vom Allgemeinen Verbande empfohlenen
Grundſätze: a) Anſammlung genügender Geſchäftsguthaben
und Rücklagen; b) Verkauf der Waren nür gegen Bar
zahlung e) Einkauf nur guter Waren in Mengen, die ver
hältnismäßig häufigen Umſchlag ermöglichen d) Anſamm
lung des Reinertrages während des Geſchäftsjahres in
bar und kurz befriſteten Bankguthaben bis zur Höhe von
mindeſtens fünf Sechſteln der auszuzahlenden Rückgewähr.
4. Um die Liquidität der Geſchäftsgebarung zu fördern,
muß jeder Konſumverein beſtrebt ſein, ſich von fremdem
Betriebskapital frei zu machen.“ Ebenſo wurde ſodann
der von Gerichtsaſſeſſor Dr. Becker Charlottenburg be
gründete Antrag, betr. Vertruſtung der Konſumvereine,
einſtimmig angenommen, der nachſtehenden Wortlaut
hat: „So ſehr der Allgemeine Genoſſenſchaftstag die
Zerſplitterung der konſum genoſſenſchaftlichen Bewegung
durch Gründung mehrerer Konſumvereine an einem Orte
verurteilt, ſo wenig kann er die planmäßige Ausdehnung
einzelner Konſumgenoſſenſchaften über ihre natürlichen
wirtſchaftlichen Grenzen hinaus und die damit verbundene
Aufſaugung oder Unterdrückung an ſich lebensfähiger
kleinerer Einzelgenoſſenſchaften gutheißen. Er erblickt in
einem ſolchen Vorgehen einen Verſtoß gegen das innere
Weſen der Genoſſenſchaft, insbeſondere auch gegen den
wichtigſten genoſſenſchaftlichen Grundgedanken Selbſt
ſtändigkeit der Einzelgenoſſenſchaft; er hält dasſelbe zudem
für nicht mehr mit der gegebenen äußeren Form der Ge
noſſenſchaft vereinbar. Er glaubt, daß der zu erſtrebende
Zuſammenſchluß der Konſumvereine auf anderen Wegen
Gerbänden, gemeinſamer Einkauf, Geſchäftsführerver
ſammlungen) zu erreichen ſei, als durch ein Aufgehen
kleinerer Einzelgenoſſenſchaften in eine große Zentral
inſtanz.“

In einer geſonderten Sitzung wurden die Angelegen
heiten der Baugenoſſenſchaften zu Ende beraten.
Gerichtsaſſeſſor Dr. CreceltusCharlottenburg referierte
über die Erhebungen über leerſtehende Wohnungen. Jn
folge der Klagen der Haus und Grundbeſitzervereine über
die Baugenoſſenſchaſten hat der Allgemeine Verband Ver
anlaſſung genommen, durch eine direkte Erhebung bei den
ihm angeſchloſſenen Baugenoſſenſchaften die Sache zu
klären. Der Referent teilte aus dem eingegangenen
Material mit, daß von den in Betracht kommenden 119
Genoſſenſchaften auch an Nichtmitglieder 28 bis 23,6 Proz.
vermietet haben. Der Verhältnisſatz zwiſchen den an
Nichtmitgliedern und den an Mitgliedern vermieteten
Wohnungen ſchwankt zwiſchen a Proz. und 66 Proz.
Der Durchſchnitt beträgt 22,4 Proz. Von den 91 Ge
noſſenſchaften, die nur an Mitglieder vermieten, hatten 86
nichts leerſtehen, beide Gruppen decken ſich alſo annähernd.
Der Prozentſatz bei den übrigen 5 war recht minimal.
Von den 28 Genoſſenſchaften, die auch an Nichtmitglieder
vermieten, hatten 7 nichts leerſtehen; 8 bis zu 1 Proz.
7 zwiſchen 1 und 3 Proz.; mehr als 3 Proz. 6 Genoſſen
ſchaften. Auch über die „Erhebungen der gegen die miß
bräuchliche Ausnutzung und Verwendung der Erwerbs
häuſer getroffenen Maßregeln“ berichtete Gerichtsaſſeſſor
Dr. Crecelius. Die über die erwähnte Frage veranſtaltete
Enquete hat kein einheitliches Bild ergeben. Von einer
Beſchlußfaſſung wurde Abſtand genommen.

Der nächſtjährige Verbandstag wird in Bad Nau
heim abgehalten werden.

Am Donnerstag kamen lediglich Angelegenheiten der
Kreditgenoſſenſchaften zur Erörterung. Zunächſt
gelangte ein Antrag nach Begründung durch Gerichtsaſſeſſor
Crecelius-Charlottenburg zur Annahme, der folgenden
Wortlaut hat: „Diejenigen Kreditgenoſſenſchaften, die ſich
zur Pflege der Diskontierung von Buchforderungen ver
anlaßt ſehen, dürfen dies nur unter der Vorausſetzung,
daß die Kreditgenoſſenſchaften, die zu ihrer Sicherung
gegenüber dem Buchgläubiger wie gegenüber dem Buch
ſchüldner erforderlichen Maßregeln vorgeſehen, insbeſondere
entweder den Buchſchuldner von der erfolgten Diskontierung
benachrichtigt oder ſonſtige Vorkehrungen getroffen haben,
die eine Verfügung über die Forderung zum Nachteil der
Genoſſenſchaft ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen. Hierauf
wurde über einen Antrag des Verbandes der Kreditvereine
zu Berlin verhandelt, der ſich gegen die Gründung von



HausbeſitzerKreditgenoſſenſchaften ausſpricht. Referent
war Direktor Stüben- Berlin.

Nachdem dieſer Antrag angenommen worden war, ge
langte noch der nachſtehende Antrag des Verbands
anwalts Dr. Crü ger zur Verhandlung. „Der Allgemeine
Genoſſenſchaftstag empfiehlt denjenigen Kreditgenoſſen
ſchaften, deren Wirkungskreis ſich auf mehrere Gemeinden
erſtreckt, den Geſchäftsverkehr der auswärtigen Kunden
mit derGenoſſenſchaft tunlichſt zu fördern und zu erleichtern
und zu dieſem Zweck Vertrauensmänner einzuſetzen, deren
Aufgabe es iſt, Kunden und Genoſſenſchaft bei der Ab
wicklung des Geſchäftsverkehrs zu unterſtützen. Ferner iſt
auf die Errichtung von Nebenſtellen (Agenturen) Bedacht
zu nehmen, ſofern nach den örtlichen Verhältniſſen ein
Bedürfnis dazu vorhanden iſt und geeignete Perſonen für
die Verwaltung gefunden werden können. An das
Referat des Gerichtsaſſeſſors Crecelius ſchloß ſich noch eine
Debatte, worauf dann der Antrag angenommen wurde.
Der Genoſſenſchaftstag wurde dann mit den üblichen
Dankworten geſchloſſen.

Die Luftſchiffahrt.
Das Parſeval- Luftſchiff abgeſtürzt!

Die deutſche Luftſchiffahrt muß ſich jeden ihrer Siege
ſchwer und teuer erkämpfen. Kaum hat Graf Zeppelin
alle Hinderniſſe aus dem Felde geſchlagen und, ſelbſt den
wildeſten Elementen Trotz bietend, ſein Ziel erreicht, da
kommt von der Frankfurter Luftſchiffahrt Ausſtellung die
Meldung, daß das Parſevalluftſchiff beim Auf
ſtieg Unglück hatte und zerſtört worden iſt. Die
einzelnen Meldungen über das Unheil lauten:

Frankfurt a. M. 12. Aug. Das Parſeval- Luftſchiff
iſt bei ſeiner heutigen achten Fahrt von der „Jla“ aus
gegen 6 Uhr abends durch einen niedergehenden Luftſtrom
zu einer vorzeitigen Landung gezwungen worden.
Es gelang dem Führer des Luftſchiffes, dieſes innerhalb
der Stadt auf einen freien Platz zu dirigieren, wobei ſich
beſonders die Anwendung der Rückwärtsſteuerung be
währte. Die Hülle konnte jedoch nicht davor bewahrt
werden, an einem der umliegenden Häuſer anzuſtoßen,
ſo daß es nötig wurde, das Luftſchiff zu entleeren. Die
Gondel iſt völlig unbeſchädigt geblieben. IJrgendeine Ver
letzung von Perſonen iſt nicht erfolgt. Da die Hülle erſt
in Reparatur genommen werden muß, dürfte der nächſte
ſie des ParſevalLuftſchiffes nicht vor zehn Tagen er
olgen.

Frankfurt a. M., 13. Aug. (H. T. B) Zu dem
Unfall des ParſevalBallons iſt noch zu melden: Der
Ballon, der eine Fahrt nach Homburg unternehmen wollte,
ging anſcheinend infolge ſtarken Gasverluſtes ſehr niedrig
und war nicht mehr hoch zu bringen. Der Ballon riß auf
der Feuerwehrſtation den Blitzableiter und die Fahnen
ſtange herab. Die Gondel landete auf dem Trottoir,
während der hintere Teil mit der Schraube an dem Dache
der Station hängen blieb und dadurch ſehr ſchwer be
ſchädigt wurde. Die zwölf Paſſagiere, darunter drei
Damen, konnten ungehindert die Gondel verlaſſen.

Frankfurt a. M., 13. Aug. (H. T. B.) Die Gondel
des verunglückten ParſevalLuftſchiffes mußte wegen ihrer
Schwere an der Unfallſtelle zurückgelaſſen werden. Die
Hülle wurde nach dem Landungsplatze der Ausſtellung ge
bracht. Major v. Parſeval wurde von dem Unglück ſofort

Anzeigen.

benachrichtigt und eilte zur Uneallſtelle. Er war ſichtlich
niedergeſchlagen. Es heißt, daß die Höhenſteuerung ver
ſagt habe, als der Ballon ſich über der Frankenallee befand.
Die Reparatur wird mehrere Wochen in Anſpruch nehmen.

Vermischtes.
Die Kaution des Fürſten Eulenburg her

abgeſetzt.) Der Strafſenat des Kammergerichts hob den
Beſchluß der Strafkammer, die Kaution des Fürſten
Eulenburg von 100000 Mk. auf 500000 Mk. zu erhöhen,
auf. Die 400000 Mk. wurden zurückgezahlt.

(Zwei Matroſen der kaiſerlichen Jacht er
trunken.) Drei Matroſen der auf der Reede von Heiligen
damm zur Benutzung des dort weilenden Kronprinzen
paares vor Anker liegenden Jacht hatten ſich in einem Boot
an Land begeben. Bei der Rückkehr kenterte das Boot, und
die drei Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Der eine vermochte
ſich durch Schwimmen zu retten. Die Verſuche des zweiten
Matroſen, ſeinen Kameraden zu retten, mißlangen. Beide
Leichen ſind gefunden.

Streik in Südwales.) Die Abſtimmung der
Weißblecharbeiter von Südwales über die Frage, ob im
Falle der Ablehnung ihrer Forderungen der Streik erklärt
werden ſoll, hat folgendes Reſultat ergeben: für den Streik
ſtimmten 3869, dagegen 1267 Arbeiter Nahezu 24000
Arbeiter ſind in dieſem Jnduſtriezweige beſchäftigt.

(Eine Sommerkolonie in Amerika abge
brannt.) Nach einer Meldung der Frankfurter Zeitung“
aus NewYork iſt der Sommerort Monticelko abge
brannt. Hundert Wohnhäuſer, 50 Läden und Hotels ſind
zerſtört. Zahlreiche Sommergäſte ſind verletzt. Der Schaden
geht in die Millionen.

(Die Sperrung des Kaiſer Wilhelm
Kanals) durch den geſunkenen belgiſchen Dampfer „Pallo
mares“, über die wir berichteten, iſt nicht ganz ſo ſchlimm,
wie anfangs angenommen würde. Es konnten noch fünf
Schleppzüge mit 35 kleineren Fahrzeugen an dem Dampfer
vorbeigeführt werden. Mittwoch konnte allerdings die
Paſſage nicht mehr freigehalten werden, weil die bei der
Verbreiterung des Kanalbettes tätigen Schwebebagger
nicht geſtört werden durften. Der mit der Beſeitigung des
Hinderniſſes beauftragte Baurat Gilber äußerte, daß be
reits morgen kleinere Dampfer die Stelle paſſieren können.

(Große Uberſchwemmung.) Nach einem in
NewYork eingetroffenen Telegramm aus Monterey iſt
der Fluß Santa Katarina infolge anhaltenden Regens aus
den Ufern getreten. 14 Perſonen büßten das Leben
ein. Der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen. Die telegra
phiſche Verbindung mit Laredo iſt abgeſchnitten. Eine An
zahl Brücken ſind fortgeſchwemmt. Große Strecken Landes
ſtehen unter Waſſer. Der Regen dauert an.

(Zuchtſtation für Polizeihunde. Aus
Berlin wird gemeldet: Die großen Erfolge, die man in
der Kriminaliſtik bis jetzt mit den Polizeihunden gemacht
hat, haben im Miniſterium des Jnnern beſondere Auf
merkſamkeit gefunden. Regierungsſeitig wird jetzt beab
ſichtigt, in der Nähe von Erkner in der Mark eine beſondere,
in großem Maßſtabe gedachte Zuchtſtation für
Polizeihunde zu errichten. Die Station ſoll eine Art
Zentrale bilden, die den Polizeibehörden für Kriminalzwecke
die Polizeihunde zur Verfügung ſtellt. Gegenwärtig
verfügt die Berliner Kriminalpolizei über 10 Hunde. Von

dieſen iſt aber nur ein einziger gewiſſermaßen ſtaatlich an
geſtellt. Alle anderen ſind Privateigentum.

Eine wackere Tat) Vor einigen Jahren hat ein
jünger Mann in Lichterfelde ſeine Schweſter dadurch ge
rettet, daß er ſich ein großes Stück aus ſeiner Haut hat
ſchneiden laſſen, um ſeine Schweſter, die überaus ſchwere
Brandwunden erlitten hatte, dadurch zu retten. Der Kaſſer,
der hiervon hörte, hat nunmehr dem jungen Manne die
Rettungsmedaille am Bande verliehen.

(Entdeckung großer Markendiebſtähle in
Serbien.) Die Belgrader Polizei entdeckte Marken
diebſtähle und Markenfälſchungen großen Stils. Der für
den Staat entſtandene Schaden beläuft ſich auf mindeſtens
50000 Frank. An der Spitze der Diebe ſtand der Beamte
Belorepitſch. Die Marken wurden von Akten und
Dokumenten, die dem Gerichte zugingen, abgenommen und
wiederverkauft. Belorepitſch wurde verhaftet, und es
ſtehen noch andere Verhaftungen bevor, denn es befaßten
ſich auch viele mit dem Verkauf dieſer Marken. Eine
Anzahl angeſehener Perſonen kauften um den halben Preis
die geſtohlenen Marken

Von einem Bienenſchwarm überfallen
und getötet) wurde beim Roggeneinfahren der Bauern
gutsbeſitzer Klemke in Muſchten. Ebenſo verendete eins
der Pferde infolge der vielen Stiche. Der Zuſtand mehrerer
Perſonen, die dem Bauern zu Hilfe eilten, iſt gleichfalls
ſehr bedenklich.

*(Gewaltſame Entführung einer ruſſiſchen
Schülerin.) Die Tochter eines Warſchauer Deutſch
ruſſen, die dort ein Gymnaſium beſucht, wurde durch den
Generaladjutanten Uthof, den Gehilfen des Warſchauer
Generalgouverneurs, entführt und vergewaltigt. Dem
Vater des Mädchens bot der Adjutant eine Geldſumme
an, doch dieſer wies ſie zurück und erſtattete Anzeige.
Daraufhin wurde er auf adminiſtrativem Wege nach
Sibirien verbannt, es gelang ihm jedoch, nach Breslau zu
entfliehen.

Schwerer Unfall beim Offiziersſchießen.)
Jn Kaſſel wurde beim Offiziersſchießen der Oberſt des
167. Jnf.Regts. von Lochow durch zurückſchlagendes
Feuer infolge undichten Verſchluſſes eines Infanterie
gewehres im Geſichte ſchwer verbrannt.

(Schweres Brandunglück.) Bei einem Brande
ſind in Kirn a. d. N. drei Leute durch Einſturz eines
Schornſteins verunglückt Zwei waren ſofort tot,
der dritte erlitt ſchwere Verletzungen

Eine 1000 jährige Pfarreiin Bayern.) Die
bayriſche Grenzgemeinde Salzburghofen, ein altes an Salz
burg verſchenktes Karolinger Kammergut, hat das Feſt des
1000 jährigen Beſtehens ihrer Pfarrei und ihrer 100 jährigen
Zugehörigkeit zu Bayern gefeiert.

(Die Siegerin Liebe.) Aufſehen macht in derWiener Geſellſchaft die Verlobung der Schweſter des
Füſten Colloredo Mannsfeld, der Prinzeſſin Erneſtine,
mit dem praktiſchen Arzte Dr. Max Steinlechner.
Die 36jährige Braut lernte den Wiener Arzt während einer
Krankheit kennen und lieben. Anfangs September ſoll auf
Schloß Aquileja die Hochzeit ſtattfinden.

(Folgenſchwere Exploſton.) Pariſer Blätter
melden aus Saumur: Auf einem benachbarten Gute explo
dierte beim Dreſchen die Lokomobile der Dreſchmaſchine.
Von dreißig Arbeitern wurden vier ſofort getötet

Das Getreide geriet in Brand, ebenſo mehrere Gebäude,
von denen zwei eingeäſchert wurden.

Jür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 15. Auguſt

(10. nach Trinitatis) predigen:
(Geſammelt wird eine Kollekte für die

Beförderung des Chriſtentums unter den
Juden).

Dom. Vorm. 28 Uhr: Diakonus
Wuttke.

Vorm. /210 Uhr: Superintendent
Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Stadt. Vorm. 1/28 Uhr Paſtor Scholl

meyer.
Vorm. 210 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Anm. Derſelbe.
Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.

goß? wartt Vorm. 10 Uhr: Paſtor
vit.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Montag den 16. Auguſt, nachmittags

5 Uhr, Verſammlung des Frauen und
Jungfrauen Vereins von St. Maximi.
Jm Anſchluß daran Nähen. Mühlſtraße 1.

Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung
der konfirmierten Mädchen Mühlſtraße I.
Paſtor Werther.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /37 Uhr: Beichte.

1728 Uhr: Frühmeſſe.
1/310 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Bekanntmachung.
Die vom Reichskanzler auf Grund der

Ermächtigung in S 57 Ziffer 1 und 4
Abſ. 3 des Tabakſteuergeſetzes vom
15. Juli 1909 erlaſſene „Ordnung für die
Nachverzollung und Nachverſteuerung von
Tabakblättern und ausländiſchen Zigarren
vom 31. Juli d. J. iſt im Zentralblatt für
das Deutſche Reich zum Abdruck gelangt
und kann bei allen Zollſtellen eingeſehen
werden.

Naumburg a. S., den 11. Aug. 1909.
Königliches HauptZollAmt.

J. V.: Kropf.

Zwunecversgtelgerung,.
Sonnabend den [4. August Cr.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich in der „Goldenen Kugel“ hier

mehrere Hofas, Vertikows, Taden-
möbel, ſowie verſchiedene andere

Zuöbel,
Merſeburg, den 13. Auguſt 1909.

Grosse, Gerichtsvollzieher.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern nebſt Zubehör, Gasanlage,
Waſſerkloſett zum 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Markt 26.
Eine Wohnung, 1. Etage
Haulleſcheſtraße 71

zum Preiſe von 350 Mk. zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen.

Eine Wohnung
verſetzungshalber ſofort zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Oberbreiteſtr. 5.

1. Stage
Zimmer, Kammern, Küche und Zubehör

ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Neumarkt 39.
zum 1. Oktober d. J. zul. Etage vermieten. Preis 425 Mk.

Beſichtigung der Wohnung 10-12 Uhr
vorm., 3—5 Uhr nachm.

Weißenfelſerſtraße 20.

Sclachtepſerde
auft zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Dieſer Keller 1
Zwei weiße Anthrgeit und andere

Oeſen
wegen Anlage der Luftheizung zu verkaufen

Poſtſtr. 14, 1 Tr.
Fahrrad Reparaturen

sowie elektrische Licht- und
Klingel-Anlagen

werden gut und billig ausgeführt
Clobigkauerſtraße 4.

Telegramm
S Aale!

Treffe dieſen Sonnabend zum Wochen
markte mit

prima hochfeinen Swinemünder
Rauchaalen

ein. 1—2- 3 Stück 60 Pf.
Qualität. Billige Preiſe.

Aalgroßgeſchäft Gusel.

Täglich friſche Pfirſiche,
friſche italieniſche Weintrauben

enpfiebtt G Fjmmermann.

Hervorragende

Kl. Beamter ſucht zum 1. Januar 1910
eine Wohnung im Preiſe von 66--75 Taler.
Offerten unter Nr. 15 B. an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Geſucht zum 1. September eine
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern
mit Wadeeinrichtung und ſonſtigem
Zubehör, möglichſt auch Garten.
Angebote unker J. A an die Exped
d. Bl. erbeten.
MWbſiertes ginnner in Penſon
zu vermieten Weißenfelſerſtr. 27.
klegant möbl. Vohn und Schlatüimmer

ſofort geſucht. Offerten unter P R an
die Exped. d. Bl.

Meere Schlaſſſele zu vermelen

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Pretzsch.
Sonntag den 15. d. M. laden zum

Radfahrer Ball
freundlichſt ein
O. Händler, Gaſtwirt. Der Vorſtand.

Pribat:
Thenter Geſellſchaft.

Sonntag den 15. d. M. nachmittags
und abends

in Leunn.
Bulett: Vertretung

zu vergeben.

Meldungen unter W H 1974 an Haaſen
ein L Vogler, A.-G., Berlin W s
Halle a. S.

Malergehülfen
ſtellen ſofort ein

Gebr. Weidemann, gr. Ritterſtr. 18.

Peitſchenhobler
ſowie 14——16 jähriger

Arbeitsburſche
für dauernde Arbeit ſofort geſucht

Peitſchenſabrik Halleſcheſtr.

Aeltere
Wirtschafterin

mit langjährigen Zeugniſſen wünſcht
Stellung zum 1. Oktober bei beſſern Herrn.
Offerten erbeten unter A Z. 100 poſt
lagernd Halle a. S., Poſtamt Nr. 3.

Eino aſtere Frau
wird zu einem Kinde für nachmittags ge
ſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Bahnhof Miederheung.
Sonntag den 15. d. M. findet mein

Ernte-Dankfest
Von nachmittags 4 Uhr ab

Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

Friedrich Zätzseh.
Tüchliger Grasmaher,

der das Gutmachen des Heues mit über
nimmt, geſucht

ſtatt.

HeusehkKel, Leungerſtr, 12.

2. Putzarbreiterin,
ſelbſtändig im Garnieren, ſucht per 1. Sept.
oder ſpäter Stellung bei freier Station und
Familienanſchluß. Werte Offerten an
M. Schumann, Schleinitz b. Oſterfeld,

(Bez. Halle).

Junges Mädchen als

Anfwartung
ſofort geſucht Gutenbergſtr. 25 I.

verloren. Gegen Be1 Zange lohnung abzugeben
Halleſcheſtraße 3.



Größtes Atelier,
vorzüglich eingerichtet. Photographie Rud. Armneclt, Merseburg,

Gotthardtſtr. 42.

Mit heutigem Tage
über nach

Leipzigerſtraße 63.
Carl Otto Büsoh, Halle a. Saale.

Kolonialwaren

verlege ich mein Geſchäft von Leipzigerstrasse 51 gegen-

Kaffeeröſterei.

Telefon 218.

Delikateſſen.

Zestände
Hochsommerstoffem,

Sommer, Damen und Kinder- Konfektion und BluſenRöcke,
farbige Kleider, WaſchKoſtüme, Sonnenſchirme, Sommermützen, Strümpfe, Socken, Stepp

leichte

Otto De

kommen nach beendeter Jnventur- Aufnahme

zu beſonders herabgeſetzten Preiſen zum Verkanf.

bkowitz, Merseburs,

Die vorhandenen

als: Klare Gewebe, Wollſtoffe, Wollmouſſeline, Waſchmouſſeline,
Kleiderleinen 2e.,

decken und alle Badeartikel,
Herren und Knaben-Lüſtre Jacketts 2e.,

Entenplan 41.

Merſeburg,
Markt 14.

In Kürze lade ich auf dem Bahnhof in
Merſeburg wieder Ia gute feſte handge
machte

Strohſeile
zum Preiſe von 45 Pf. pro Schock aus.
Um recht baldige Beſtellung bittet
Oswald Werner, Schafſſtedt.

Telephon Nr. 23

Cumw-
Sauger, Flaſchen,
überhaupt alle Be

darfsartikel zur
Säunglings- und

Wöchnerinnen
pflege kaufen Sie
nirgends beſſer und
billiger als in der

CentralDrogerie Rich. Kupper Warkt 17.

Hautausschläge
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher
als die altbewährte
Original Teerochwefel-Seife Südgtern.

Pro Stck. 50 Pfg.
Stadt Apotheke, Dom-Apotheke, Franz

Wirth, Seifepfobrik.
Jede

blonde Dame,
oder ſolche, denen ihr Haar nachgedunkelt
iſt, ſollten meinen römiſchen Kamillen
Extrakt probieren. Flacon, Monate aus
reichend, 2 Mk
Otto Stieb

Gotthardtſtraße 17.
Zahlreiche Anerkennungen.

ritz, Salon für haarnflege,

Tivoli Theater.
Sonntag den 15. Auguſt, Anfang 8174 Uhr.

Auf allgemeines Verlangen!
Hochmahges bagtspiel des mit gtürwichem Beifall hier gefeierten Hofschauspielers

Karl Weiser,
Ritter hoher Orden, Oberregiſſenr am Weimarer Hoftheater,

und der Hoſſchauſpielerin

Crna Sachersdorff.
Der Könlesleutnant.

Luſtſpiel in 4 Akten von Gutzkow.
Mit qufgehobenem Abonnement. Gaſtſpiel Preiſe.

Feschuſts- Mebermauteme.
Einem geehrten Dublikum von Merſeburg und Amgegend zur

geſf. Notiz, daß ich mik dem heutigen Tage das Reſtaurant

„Alt-Heidelberg“
Neumarkt 63,

von Herrn OCroneberg übernommen habe und bitte, das meinem
Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich gütigſt über
kragen zu wollen Jndem ich verſichere, den mich beehrenden Gäſten mit
nur guten Getränken aufzuwarten, bilke ich um eine recht rege
Ankerſtützung.

ZWerſeburg, den 12. Augnſt 1909.
Hochachtungsvoll

RNermann Grosse.
e Johanmieba d

erregen Gute Heilerfolge durch
Moorbäder, Ruſſ. ir röm. Bäder, Heißluft-, Schwitz-
bäder, Maſſagen, Seſtrahlungen, Duſchen et

en und modern eingerichtet, mäßige Preiſe, fachmänniſche

und Kur
ff. euen öhperloh

a Pfd. 10 PfgWilh. Kötteritzsen.empfiehlt

S faatl. geprüfte Sediennung.

J Bassenge, Johannisſtr. 10.

Volksbibliothelk und Leſehale
geöffnet Sonntag von 11-22 Uh mittags.

Täglich friſchen

italienischen Salat,
Delikatess-Sülze,
Krabhen in Belee,
Heringe in Gelee

empfiehlt

Fritz Schanze.

3 4 Seohüler,
welche hieſige Schulen beſuchen wollen,
erhalten gute Penſion. Wohnung iſt in
der Nähe des Seminars. Näheres bei
Kaufwann Her Frahnert, kl. Ritterſtr.
keine Mäyche zum Wachen und Plätten

wird noch angenommen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Für das Siechenhaus wird zum 1. Okt.
ein ſolides älteres, in der Küche erfahrenes

Mädchen
geſucht. Vorſtellung im alten Kranken-
hauſe bei Schweſter Margarethe er-
wünſcht.
WVin ordentliches Nenſſ mädchen

ſucht zum 1. Oktober
Frau Götze, Slgrube 238.

Zum 1. Oktober ein
ordentliches Dienſtmädchen

wegen Verheiratung meines jetzigen geſucht.
Frau M. ZüelKe, Halleſcheſtraße 30.

Magohen,
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, für
Lehrerhaus zum 1. Oktober geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Jch ſuche zum 1. Oktober ein junges
anſtändigesMädchen,
das ſchon gedient hat, für Küche und Haus.

Frau Doktor Voigt, Mücheln.
Bez. Halle a. S.

V großer brauner Jughund
iſt entlaufen. Abzugeben gegen Belohnung

Leipzigerſtraße 81.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Twolt Theater.
Direktion Hans Mus aus.

Sonnabend den 14. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr

Halbe Preiſe!
Zopf und Schwert.

Faterländiſches Luſtſpiel aus der preußiſchen
Geſchichte in 5 Akten vo Gützkow.

In Szene geſetzt vom Regiſſeur Winolt.
Perſonen:

Friedrich Wilhelm I.,
König von Preußen H. Winolt.Die Königin, ſeine Gemahlin E. Haaſe.

Prinzeſſin Wilhelmine,
beider Tochter Toni Muſäus.

Der Erbprinz von Baireuth K. van Gils.
von Grumbkow Räte W. Frank.
Graf Schwerin des F. Müller.
Graf Wartensleben Königs B. Otto.
Graf Seckendorf, kaiſerlicher

Geſandter P. Horazek.
Ritter Hotham, großbritan.

Geſandter A. Falk.
Frau von Viereck V. Stock.
Frau von Holzendorf L. Bauer.
Fräulein von Sonnsfeld H. Gehring.
Eversmann, Kammerdiener

des Königs Karl Stark.
Kamke, Kammerdiener der

Königin N. Hardenſtein.
Eckhof, ein Grenadier A. Belau.
Ein Page des Königs E. Roland.

Preiſe der Plähe
Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe

Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Anfang 874 Uhr.

Sonntag den 15. Auguſt nachmittags 4 Uhr

Klnder-Vorstellung.

Die drei
Haulemännchen.

TViergnu eine Beilage



Deutschland.
(Den Mittelſtand vom Beitritt zum

HanſaBund abzuhalten) iſt das eifrige Beſtreben
der agrariſchen und konſervativen Preſſe; aber der Erfolg
dieſer Agitation iſt ſehr gering, denn tagtäglich laufen
Nachrichten über den Anſchluß von Korporationen der
mittleren und kleinen Gewerbetreibenden an den Hanſa
Bund ein. Ein Muſterbeiſpiel davon, wie ſich die
Gründung einer Ortsgruppe des Hanſa Bundes vollzieht,
bietet der Bericht des Memeler Dampfboots über eine
Verſammlung, die dort vor einigen Tagen ſtattfand Uber
500 Bürger der alten See und Handelsſtadt hatten dem an
ſie ergangenen Rufe Folge geleiſtet. Beſonders ſtark ver
treten war naturgemäß das Handwerk, wie denn auch
nach dem Referat des Vorſitzenden, Kolonialwaren
händlers Stadtrats Schulz, in der Diskuſſion u. a. die
Obermeiſter der Bäckerinnung, Tramp, der Schuh
macherinnung, Engel, der Malerinnung, Hilpert,
und der Schmiedeinnung, Hancke, dem Hanſa Bund
ihre wärmſten Sympathien zum Ausdruck brachten. Die
Verſammlung nahm ſchließlich ein ſtimmig eine Reſo
lution an, die in ihrem Wortlaut beweiſt, wie tiefe
Wurzeln der Gedanke des Hanſa Bundes gerade im gewerb
lichen Mittelſtande geſchlagen hat, in ihr heißt es unter
anderm: „Es erklären ihren korporativen Beitritt
zum HanſaBund: Verein der Kolonialwarenhändler zu
Memel E. V. (Mitgliederzahl 175), Verein der Detailliſten
zu Memel E. V. (36), Gaſtwirtsverein von Memel und
Umgegend (55), Bäckerinnung (26), Schmiedeinnung (80),
Töpferinnung (12), Schuhmacherinnung (55), Fleiſcher
innung (50), Malerinnung (12), Tiſchlerinnung (22),
Schneiderinnung (60), Barbier-, Friſeur- und Perücken
macherinnung (17), Haus und Grundbeſitzerverein Memel
(180) zuſammen mit 770 Mitgliedern. Die Vertreter
der übrigen Jnnungen (Schloſſerinnung, Uhrmacher und
Goldſchmiedeinnung, Sattlerinnung, Klempnerinnung),
deren Vorſitzende an der Beteiligung der Verſammlung
behindert waren oder die heute noch keine Vollmacht zur
Beitrittserklärung beſitzen, beſchließen, die Beitritts
erklärung ihrer Jnnung in der nächſten ordentlichen oder
Generalverſammlung derſelben zu bewirken Gleichzeitig
beſchließt die Verſammlung mit den hier nicht anweſenden
Memeler Mitgliedern und Intereſſenten des Hanſa Bundes
(dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft, den Verbänden der
Handlungsgehilfen uſw.) Verhandlungen anzuknüpfen
zwecks gemeinſchaftlicher Gründung einer Ortsgruppe des
Hanſa Bundes in Memel.“

Wie ſie Not leiden!) In ſchleſiſchen
Blättern findet ſich folgende Anzeige: „Hochherrſchaft
licher Beſitz, zu Fideikommiß, Majorat uſw. geeignet,
2000 Morgen, arrondiert, überſchwemmungsfrei, durch
gängig drainiert und in höchſter Kultur, beſter Boden
Schleſiens, zwei Meilen von Breslau großartige
Wieſen, prachtvolles neues Schloß und Villa mit allem
Komfort in wundervollem, alten Park, tadelloſe, ge
wölbte Ställe und Gebäude, meiſtens neu, Waſſer
leitung überall, Pferde-, Rindvieh, Schweinezucht,
komplettes, erſtklaſſiges Jnventar, wird erbeilun gs
halber für 2 Millionen Mark zum Verkauf geſtellt.“

Das macht pro Morgen eintauſend Mark in einer
Entfernung von zwei Meilen von Breslau. Da ſieht
man, bemerkt dazu die „Breslauer Zeitung“, wo das
Geld der ſteuerzahlenden Arbeiter und Gewerbetreiben
den bleibt, die pro Jahr ungefähr anderthalb Milliarden
in die Taſchen der Agrarier zu zahlen haben, deren
Reichtümer dadurch natürlich enorm anſchwellen.

(Nochmals konſervative Ehrlichkeit“.)
Der konſervativen Preſſe iſt es ſehr fatal, daß der Abg.
Gothein aus einer vom Abg. Graf SchwerinLöwißz
im „Demminer Tageblatt“ veröffentlichten Erklärung
feſtgeſtellt hat, daß von den 61 Mitgliedern der deutſch
konſervativen Reichstagsfraktion mindeſtens 45 ent
ſchloſſen waren, gegen jede indirekte Steuer zu ſtimmen,
falls die Erbanfallſteuer angenommen worden wäre.
Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt, daß das „nicht
richtig ſei“. „Eine derartige Erklärung iſt nie
mals abgegeben worden.“ Da ſie es aber
„zunächſt dem Herrn Grafen von Schwerin überläßt,
ſich zu dieſer Auffaſſung ſeiner Worte zu äußern“ und
dazu bemerkt „Vielleicht hat er ſich etwas mißver
verſtändlich ausgedrückt“, ſo wird wohl die Sache ihre
Richtigkeit haben. Umſomehr als das Dementi „eine
ſolche Erklärung iſt niemals abgegeben worden“ nicht
das Geringſte beweiſt. Es iſt ja vom Abg. Gothein
gar nicht behauptet worden, daß eine ſolche offizielle
Erklärung der Fraktionsmehrheit abgegeben worden
ſei. Auch ohne eine ſolche läßt ſich aus dem Gang
der Diskuſſion in der Fraktionsſitzung, aus den privaten
Außerungen der Fraktionsmitglieder ſo etwas ſehr
genau feſtſtellen. Daß Graf Schwerin-Löwitz ſich
mißverſtändlich ausgedrückt hätte, kann aber unmöglich
angenommen werden, denn ſeine ganze zur Rechtferti
gung ſeiner Haltung abgegebene Erklärung beruht eben
auf dem Rechenexempel, daß, im Fall der Annahme
der Erbanfallſteuer, nur 16 von den 61 Konſervativen
für die Finanzreform geſtimmt haben würden.

(Dem bündleriſchen Abg. Vogt), der im
Reichstage den württembergiſchen Wahlkreis Backnang
Hall verkritt und der Fraktion der Wirtſchaftlichen
Vereinigung angehört, wurde dieſer Tage zu Gera
bronn in einer Verſammlung einſtimmig folgendes
Mißtrauensvotum von ſeinen Wählern erteilt:
„Die Verſammlung ſpricht dem derzeitigen Vertreter

Nr. 189. Sonnabend den 14. Auguſt 1909.

des Reichstagswahlkreiſes ihr ſchärfſtes Miß
trauen darüber aus, daß er als Abgeordneter von
vier ländlichen Bezirken, die von der Erb
ſchaftsſteuer faſt garnicht betroffen worden
wären, als Vertreter des ſogenannten Bauern
bundes, der immer nur Worte über ſeine Land
wirtſchafts- und Mittelſtandsfreundlichkeit im Munde
führt, in dieſer Abſtimmung in der Reichsfinanzreform
als Trabant des volks-, ſteuer und kultur-
feindlichen Junkertums ſich gezeigt hat.“ Dieſe
Reſolution war noch dazu von einem Agrarier ein
gebracht worden.

(Die Hirſch-Dunkerſchen Gewerkver
ein e) ſind Gegner des Generalſtreiks, trotzdem ſammeln
ſie jetzt für die ſchwediſchen Arbeiter, weil ſie vor
ausſehen, daß bald bittere Not im Schwedenlande in
den Arbeiterfamilien einkehren wird. Der „Gewerk
verein“ ſchreibt dazu: „Die Deutſchen Gewerkvereine
ſind grundſätzlich Gegner des Generalſtreiks. Auch
der ſchwediſche Arbeiterbund, mit dem wir in den
letzten Jahren Verbindungen angeknüpft haben
Vertreter dieſer Organiſation waren auch auf unſerem
letzten Verbandstage anweſend ſteht auf dieſem
Standpunkt. Trotzdem ſind auch ſeine Mitglieder in
die Bewegung mit hineingeriſſen worden. Ob der
Kampf ſiegreich für die Arbeiter ausfällt oder nicht,
Not und Elend werden in den nächſten Wochen ſtändige
Gäſte in den ſchwediſchen Arbeiterfamilien ſein. Des
halb richten wir an unſere Mitglieder die dringende
Bitte, ſo ſchwer ſie ſelbſt auch unter der wirtſchaft
lichen Kriſe zu leiden haben, den ſchwediſchen Arbeiter
brüdern helfend zur Seite zu ſtehen und für ihre Unter
ſtützung Mittel aufzubringen.“ Das iſt ein ſchönes
Beiſpiel von Hilfsbereitſchaft.

(Aber die Mißerfolge der ſozialdemo
kratiſchen Arbeiter -Bildungsſchule) in
Berlin wurde in der letzten Generalverſammlung be
richtet. Die nur einige Hundert betragende Mitglieder
zahl iſt wiederum um ein bedeutendes zurückgegangen,
trotzdem den Schülern durch Einräumung von allerlei
Rechten, darunter auch das Recht der Ablehnung eines
ihnen nicht genehmen Lehrers, viele Vergünſtigungen
gewährt wurden. Auch das Experiment, den Unter
richt auf vier Unterrichtsfächer zu beſchränken, hat
nicht dazu beigetragen, die Zahl der Schüler zu ver
größern. Der Verſuch, in den Vororten Schüler zu
gewinnen, iſt ebenfalls mißglückt. Der Unterricht,
den man im vorigen Quartal begonnen hatte, iſt
wiederum eingeſtellt worden. Aus dieſem Grunde
erklärt ſich, daß man nicht weiß, wie man den Lehrplan
für das vierte Quartal einrichten ſoll. Der Plan ſoll
erſt in einer ſpäteren Verſammlung vorgelegt werden.

Einen Schnapskrieg) nach dem Muſter
der Bierkriege möchten die Poſener Sozial
demokraten inſzenieren. Wie die „Bresl. Ztg.“
erfährt, wurde auf dem am Sonntag in Poſen ab
gehaltenen ſozialdemokratiſchen Provinzial-Parteitag
ein vom Wahlverein Liſſa eingebrachter Antrag,
über die Provinz Poſen den Branntwein
boykott zu verhängen, einſtimmig ange
nommen. Bisher ſteht die Provinz Poſen unter
den preußiſchen Provinzen mit dem Schnapskonſum
an erſter Stelle.

Provinz und Amgegend.
F. Weißenfels, 12. Aug. Den Schluß der

Feſt tage in unſerer Stadt bildeten eine weitere Reihe
von Vorträgen. Es ſprachen Oberſtaatsanwalts
Oberſekretär Heydt-Köln über „Honigſchutz“, Re
dakteur Kuchenmüller-Konſtanz über die phyſi
kaliſchen Eigenſchaften des Honigs, Paſtor Gerſtun g
Osmannſtedt über „Die Grundlehren der organiſchen
Auffaſſung des Biens“ und Herr Hofmann Er
langen über das Thema: „Iſt der Honig ein Körper
produkt oder ein Sammelprodukt 2“

F. Magdeburg, 13. Aug. Wegen eines Augen
leidens gedenkt der erſte Generalſuperintendent der
Provinz Sachſen D. theol. Karl Heinrich Vieregge
ſeinen Abſchied zu nehmen. Vorgeſtern wurde von
zwei Kriminalſchutzmännern ein ſich Hugo von Bargen
nennender Mann in einem hieſigen Geſchäftslokal be
troffen, als er ein goldenes Kollier veräußern wollte.
Jm Nu erhielt der eine der Beamten von dem Ver
brecher einen ſchweren Schlag ins Geſicht. Ehe es
dieſem aber gelang, ſeinen geladenen 6 läufigen Revolver
zu ziehen, war er überwältigt und gefeſſelt. Es iſt
bereits feſtgeſtellt, daß der Verhaftete der mehrfach
vorbeſtrafte Schloſſer Rudolf Kadner aus Auſſig in
Böhmen iſt. In ſeinem Beſitz befanden ſich außer
Diebeshandwerkszeug eine Reihe von Schmuckſachen
und Wertgegenſtände, ferner einige Loſe der ſächſiſchen
Landeslotterie. Kadner war bereits ſeit mehreren
Wochen hier, hat nicht gearbeitet und war häufig
verreiſt.

36. Jahrg.

F. Aken, 12. Aug. Da es hier ſeit acht Tagen
nicht geregnet hat und auch die Gewitter unſere Ge
gend verſchont haben, ſo iſt es der angeſtrengteſten
Tätigkeit der land wirtſchaftlichen Bevölkerung gelungen,
den Roggen und die Gerſte zum größten Teile ein
zubringen. Da bereits die Dreſchmaſchinen in voller
Arbeit ſind, ſo läßt ſich die Ernte mit einiger Sicher
heit beurteilen. Auf beſſerem Boden ſind hier 15-16
Ztr. Roggen und 18 Ztr. Gerſte geerntet worden. Der
Ertrag und die Beſchaffenheit der Getreide
körner iſt in dieſem Jahre ſo gut, wie ſelten zuvor.
Der Weizen fällt ebenfalls gut aus, auch Hafer. Nur
das Stroh iſt geringwertiger als ſonſt.

F Schmira, 12. Aug. Von dem ſchweren
Automobilunfall, dem der Gewehrfabrikarbeiter
König zum Opfer gefallen iſt, wird gemeldet, daß
die Schuld den Lenker des Automobils treffe. Der
Vorgang wird vom „Erfurter Allgemeinen Anzeiger“
folgendermaßen geſchildert: König und der Büchſen
macherAnwärter Döll fuhren gemeinſam, König auf
ſeinem Fahrrad, Döll auf ſeinem Motorrad. Döll
und König hatten ſich leicht angefaßt und beide fuhren
in mäßigem Tempo vorſchriftsmäßig auf der rechten
Seite. Vor dem Staudingerſchen Gaſthauſe macht
die Straße einen Bogen, ſo daß ſie nur auf eine ganz
kurze Strecke zu überſehen iſt. Vor Döll und König
tauchte nun plötzlich ein großes Sechsſitzer
Automobil auf, das ohne Signale in die
Straßenbiegung eingefahren war. Das
Automobil fuhr vorſchriftswidrig auf der
linken Seite, und zwar in einem Tempo, das den
Zuſammenſtoß unvermeidlich machte. Döll, der links
an König fuhr, konnte noch mit genauer Not aus
weichen, König aber wurde von dem Automobil auf
geſpießt und dann zurückgeſchleudert. Er blieb
mit mehrfach gebrochenen Beinen, mit zer
ſchmetterter Kinnlade und anderen Ver
letzungen, von denen keine unerheblich war, liegen.
Das Unglück geſchah faſt in demſelben Augenblick, in
dem das Automobil aufgetaucht war. In dem Auto
mobil, das dem Rentier J. Zweigenhaft in Berlin ge
hört, ſaßen der Beſitzer, ſein Freund, ſeine drei Söhne,
außerdem der Chauffeur, der den Wagen führte. Der
Beſitzer erklärte ſich anfangs nur bereit, einen Wagen
zu beſorgen und den ſchwer Verletzten nach Erfurt
ſchaffen zu laſſen. Erſt auf die dringende Inter
vention der Umſtehenden hin und nachdem die Jn
ſaſſen aufgefordert worden waren, den Wagen zu ver
laſſen, wurde der verunglückte König im Automobil
notdürftig gebettet und nach Erfurt gebracht. Das
Unglück wird ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Roßlau (Anhalt), 12. Aug. Der Gemeinderat
hat jetzt endgültig den Vertrag mit der Continental
Gasgeſellſchaft in Deſſau auf Verſorgung der hieſigen
Stadt mit Gas angenommen. Der Gaspreis be
trägt pro Kubikmeter 15 Pfg., vom 1. Januar 1915
ab 142, Pfg.

F Jena, 12. Aug. Der zehnte Verbandstag
deutſcher Mietervereine ſoll vom 1. bis 3.
Oktober in Jena abgehalten werden.

F Tanna (Reuß), 11. Aug. Der 19 Jahre alte
Dienſtknecht Hermann Wächter aus Gefell iſt, als er
ein Pferd in die Schwemme treiben wollte ertrunken.
Der Photograph Ernſt Brendel, der dem Ertrinkenden
zu Hilfe eilen wollte, fand dabei ebenfalls ſeinen
Tod durch Ertrinken.

Sondershauſen, 12. Aug. Der hieſige
Fabrikbeſitzer Guſtav Gers vermachte, für den Fall,
daß ſein einziger Sohn ohne Nachkommen bleiben
ſollte, ſein über eine Million betragendes Vermögen der

Stadt Sondershauſen. Die Anſtellung von
Schulärzten für alle Stadt und Landgemeinden
in SchwarzburgSondershauſen iſt vom fürſtlichen
Miniſterium angeordnet worden. Sämmtliche Kinder
ſollen mindeſtens zweimal jährlich unterſucht werden.

F. Gera, 11. Aug. Eine tragikomiſche
Streichholzgeſchichtewird auswärtigen Blättern
von hier berichtet: Ein geſchäftstüchtiger Agent, der die
Steuer kommen ſah, kaufte, noch ehe ſie vom Reichs
tage beſchloſſen wurde, alle Streichhölzer auf, die er
erhalten konnte. Jn ſeinem Hauſe füllten ſich nach
und alle Räume mit den geſuchten Hölzchen. Die
Frau des Agenten hatte keine Ahnung von der Zünd
holzſteuer und auch nicht von dem Zweck der ſeltſamen

Sammlung. Als nun der Betreffende von ſeinem
Heim einige Tage abwefend war, fragte ein Kaufmann
bei der einſamen Ehefrau an, ob er keine Zündhölzer
bekommen könnte. Die Gefragte war froh, ihre
Wohnung wieder leer zu bekommen und verkaufte
kurzerhand ſämtliche Pakete, und zwar noch etwas
billiger, wie ſie von ihrem Ehemann eingekauft waren.
Als das Familienoberhaupt heimkam und Kenntnis
von dem „guten“ Geſchäft bekam, ſoll eine recht leb
hafte Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden Ehe
leuten ſtattgefunden haben. Aber zu ändern war an



der Sache nichts mehr. Er beſchloß aber, in Zukunft
kein Geheimnis mehr vor ſeiner Frau zu haben.

F. Gotha, 12. Aug Hier fand eine Verſammlung
ſtatt, in welcher über die zu ergreifenden Maßnahmen
beraten wurde, um der Not der durch den heftigen
Hagelſch lag vom 2. Auguſt geſchädigten Landwirte
zu ſteuern. Das Staatsminiſterium war durch Staats
rat Wilharm vertreten, der mitteilte, daß er die meiſten
der in Frage kommenden Ortſchaften beſucht und den
Schaden weit größer vorgefunden habe, als man an
fangs vermutete. Derſelbe betrage nach vorſichtiger
Schätzung weit über eine Million Mark. Die
meiſten Landwirte haben nicht verſichert gehabt. Es
wurde beſchloſſen einen über ganz Deutſchland zu ver

breitenden Aufruf zur Sammlung von Gaben
zu erlaſſen. Das Miniſterium und die Städte des
Landes werden ſich ebenfalls an der Hilfsaktion be
teiligen.

FSonneberg, 13. Aug. Wirte und Bier
trinker in zahlreichen Städten des Herzogtums
Meiningen boykottierten wegen zu hohen Preis
aufſchlages über 100 Bierbrauereien.

FAltenburg, 13. Aug. Beim Birnenpflücken
ſtürzte in Langenleuba-Niederhain der Gutsbeſitzer
Robert Huefler ſo unglücklich von der Leiter, daß er
ſich eine ſchwere Kopfverletzung zuzog, an deren Folgen

er verſtorben iſt.
F. Dresden, 13. Aug. Jn der Gegend von

Boritz, Lommatzſch und Meißen werden jetzt von ſechs

kriegsſtarken Kompagnien der Eiſenbahn
brigade Feldbahnen gebaut. Ebenfalls wird
bei Boritz eine Elbüberbrückung hergeſtellt. Die
Kriegslage iſt folgende: Die Feſtung Magdeburg iſt
genommen, und es ſoll nun die Feſtung Dresden be
lagert werden, und zwar als Hauptangriffslinie auf
der Weſtfront nach Keſſelsdorf zu. Da die Verbin
dungen zerſtört und die Elbe nur teilweiſe ſchiffbar iſt,
ſo mußten dieſe Feldbahnen für Heranſchaffung des
Belagerungsparkes ſorgen. Die ganze Bahn von
Boritz bis Wilsdruff ſoll am 2. September betriebs
fertig ſein. Alsdann werden drei Tage lang wichtige
Verſuche ſtattfinden u. a. wird über eine Schlucht bei
Meißen eine 280 Meter lange Balkenbrücke errichtet.
Der Kaiſer trifft zu dieſen Verſuchen in Meißen ein,
und der König von Sachſen wird ihm zu Ehren
auf der Albrechtsburg ein Feſtmahl geben.

FLeipzig, 12. Aug. Die Leipziger Sozial
demokraten haben den Ausſtändigen in Schweden
2500 Mark Unterſtützung geſandt.
t Dresden, 11. Aug. Eine erſchütterndeS Familientragödiehat ſich hier abgeſpielt. Geſtern
abend ertrank der 18 jährige Kaufmann Löhr in
der Elbe. Als hiervon ſein Vater, ein hieſiger
Fabrikant und Geſchäftsinhaber in der Hauptſtraße,
Nachricht erhielt, erhängte er ſich in ſeiner
Wohnung.

F Dresden, 13. Aug. Der Geſamtſchaden
des Brandes auf der Dresdener Vogel
wieſe iſt auf 300000 Mark feſtgeſtellt. Da die
Sammlungen erſt 25000 Mark ergeben haben, be
ſchloß der Rat, eine öffentliche Geldſammlung einzu
leiten. Aufſehen erregt es, daß die beiden hieſigen
Schützengeſellſchaften noch keinen Pfennig für die
Sammlung beiſteuerten.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1909.

W (Verleihung.) Das Erinnerungszeichen für
Verdienſte um das Feuerlöſchweſen iſt dem Feuerlöſch
direktor für die Provinz Sachſen Krameyer hier
und dem KreisFeuerſozietäts-Jnſpektor Wolf hier
verliehen und durch den Landrat des Kreiſes Merſe
burg überreicht worden.

Die Ordnung für die Nachverzollung
und Nachverſteuerung von Tabakblättern
und ausländiſchen Zigarren vom 31. Juli
d. J. iſt jetzt im Zentralblatt für das deutſche Reich
zum Abdruck gelangt und kann, wie das Hauptzollamt
Naumburg im Jnſeratenteile bekannt gibt, bei allen
Zollſtellen in Merſeburg Weißenfelſerſtraße 9
eingeſehen werden.

W Das neue Tabakſteuergeſetz und die
Raucher. Das neue Tabakſteuergeſetz, das am
16. Auguſt in Kraft tritt, wird eine Reihe von Un
annehmlichkeiten herbeiführen. Die Fabriken haben
beſchloſſen, die große Zahl der Marken einzuſchränken
und ſolche, die weniger gekauft werden, nicht mehr
herzuſtellen; neue Erſatzmarken werden nicht herge
ſtellt. Die Qualität der Zigarren ſoll durchweg
dieſelbe wie bisher bleiben man wird zum Ausgleich
bei allen Sorten eine Preisverteuerung eintreten
laſſen. Die 3 und 4 Pfennig- Zigarren fallen, ſoweit
ſie überhaupt noch hergeſtellt wurden, in Zukunft
ganz fort. Die öſterreichiſchen Regie-Zigarren, die
zukünftig als Jmporten gelten, werden bedeutend
weniger gekauft werden, da ſie 40 Prozent teurer
werden auch der Verbrauch der langen „Holländer“
wird nachlaſſen. In Jntereſſentenkreiſen rechnet man
mit einem Rückgange des Verkaufs um 25 Prozent,
in den erſten Monaten ſogar mit einem ſolchen von

50 Prozent, da die meiſten Raucher ſich bereits für
längere Zeit verſorgt haben. Den Zigaretten hat
man noch eine I4tägige Friſt gewährt, die Erhöhung
der Zigarettenpreiſe tritt deshalb erſt am I. September
in Kraft. Die Steuer beträgt 2 15 Mark für das
Tauſend. Die 1-Pfg.- Zigarette wird gänzlich ver
ſchwinden ſie wird in Zukunft 1 Pfg., die 2- Pfg
Zigarette 3 Pfg., die 3-Pfg.- Zigarette mindeſtens
4Pfg., wahrſcheinlich 45 Pfg. im Einzelverkauf, die
4-Pfg.- Zigarette und die 5 Pfg. Zigarette 52 Pfg.
und 6 Pfg. die 6- und 7- Pfg. Zigarette 7 Pfg. und
8 Pfg. die anderen 2 Pfg. mehr für das Stück, die
10 Pfg. Zigarette alſo 12 Pfg. koſten.

Das Reinigen des Obſtes nicht ver
geſſen! Die Hauptzeit des Obſtverkaufs und
Zgenuſſes ſetzt jetzt ein. Es iſt daher notwendig, darauf
hinzuweiſen, daß gekauftes Obſt vor dem Genuſſe un
bedingt gereinigt werden muß. Es iſt nicht nur un
appetitlich, ſtaubiges Obſt, wie es vom Markte kommt,
auf den Tiſch zu bringen, ſondern auch nachteilig für
die Geſundheit. Beſonders den für alle Krankheits
erreger ſehr empfänglichen Kindern kann ungereinigtes
Obſt oft verhängnisvoll werden. Abwaſchen, bei
Apfeln und Birnen ſtarkes Abreiben mit einem reinen
leinenen Tuche iſt in jedem Falle zu empfehlen. Ge
waſchenes Obſt laſſe man vor dem Genuſſe wieder
trocknen.

H. Hitzeferien. Es ſchlägt 11 Uhr. Die Untertertiag,
bekanntlich die lieblichſte aller Klaſſen, iſt heute beſonders
ungaufmerkſam geweſen. Nur müde und ſchläfrig kamen
die Antworten und manchmal verſagte der Denkapparat
vollſtändig. Weder die Kriegsabenteuer Cäſars, noch die
Feinheiten der griechiſchen Formenlehre, weder die Ge
ſchichte der germaniſchen Völkerwanderung, noch die
ſchönſten Konſtruktionsaufgaben der Planimetrie ver
mochten heute ein tieferes Intereſſe zu erwecken. Weit
waren alle Fenſter geöffnet, aber ſtatt der erſehnten
Kühlung drang ein warmer Luftſtrom herein, und höher
und höher ſtieg das Thermometer und heißer wurden die
Köpfe und ſchlaffer die Geiſter. Da endlich kam durch das
Läuten des Kaſtellans Erlöſung und neues Leben durch
ſtrömte die matten Schüler. Der Lehrer wiſchte ſich den
Schweiß von der Stirne und zog ſich in das kühlere Kon
ferenzzimmer zurück, wo ſich die einſilbige Unterhaltung der
Kollegen nur um das aktuelle Thema bewegte Nein, dieſe
Hitze! Die Tertia aber, unternehmungsluſtig wie ſie iſt,
beſchloß, ſich für das allgemeine Wohl zu opfern und eine
Deputation, zu der außer dem wortführenden Primus noch
die beiden Dickſten gehörten, weil die am meiſten ſchwitzten,
an den Herrn Direktor zu ſchicken und um Hitzeferien zu
bitten. Der hatte ſchon ſelber dieſe Möglichkeit in für
ſorgendem Geiſte erwogen, hatte des öfteren nach dem
Thermometer geblickt, das in der letzten Stunde wieder um
zwei Grad geſtiegen war und nun dicht an der Grenze
ſtand, wo Ausfallen des Unterrichts zur Vorſchrift wird.
Aber erſtaunt war er doch, als er die ſchwindelnde Höhe ſah,
zit der das Queckſilber in den Händen ſeiner Tertianer
emporgeſtiegen war, die ihm das Klaſſenthermometer als
Fürſprecher vor Augen hielten. Es zeigte auf nicht weniger,
als 37 Grad O. Das war doch nicht gut möglich. Aber
er kannte den Trick, wahrſcheinlich von ſeiner Jugend her.
Auch damals ſchon hauchte man es an oder ſteckte es, wie
ein Fieberthermometer in die Achſelhöhle. Er ſiel alſo auf
dieſe Vorſpiegelung falſcher Tatſachen zwar nicht hinein,
aber da auch die Wahrheit allein ſchon genügend war, die
Bitte um Schulausfall als gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen,
ſo hieß es auch hier „Sprach's, und es nickte Gewährung
mit ſchwärzlichen Brauen Kronion“. Ein Freudenruf
hallte durch die Klaſſen, natürlich nur durch die unteren
und mittleren, während die obern mit männlichem Ernſt
und ruhiger Faſſung die Botſchaft vernehmen. Jn drei
Minuten ſtand die Schule leer und zehn Minuten ſpäter
wimmelte es auf der Badeanſtalt. Erſt das Knurren des
Magens machte dem Vergnügen ein Ende. Am anderen
Morgen aber kehrte man erquickt und mit friſcher Arbeits
kraft zu den Studien zurück und was geſtern verſäumt war,
wurde bald wieder nachgeholt. Dieſe Geſchichte iſt aber,
wie wir ausdrücklich bemerken, nicht in Merſeburg paſſtert,
es könnten ſich ſonſt die Herren Tertianer beleidigt fühlen,
und mit denen möchten wir es doch nicht gern verderben.

v. Jnſektenplage. Fliegen, Mücken, beſonders auch
Weſpen ſind zur heißen Sommerszeit die größte Plage für
Menſchen und Tiere. Vielerlei wird zur Vernichtung dieſer
kleinen Pflagegeiſter angewandt und überall droht ihnen
der Tod. Das ſicherſte Mittel zur Vernichtung in den
Stuben iſt die Zugluſt, die ſie durchaus nicht vertragen
können. Man laſſe auch keine Brot und Fleiſchreſte auf
dem Tiſche liegen, dann wird man auch nicht ſo viel Fliegen
in der Stube haben. Vielfach wendet man auch Leimtüten
an, die aber den Jnſekten einen langſamen, qualvollen Tod
bereiten, ſo daß dieſe Art der Vernichtung zur Tierquälerei
gerechnet werden muß. Um Fliegen und Mücken auf ein
fache Art zu vertreiben, iſt das Lorbeeröl zu empfehlen,
deſſen Geruch dieſen Plagegeiſtern unerträglich iſt.

Das Doppelkonzert der Kapelle des Naum
burger Artillerie Regiments und des hieſigen
Stadtorcheſters, das am Donnerstag abend im
hieſigen Bürgerg arten (Neues Schützenhaus)
ſtattfand, hatte ein ſehr zahlreiches muſikfreundliches
Publikum zuſammengeführt. Das Programm bot eine
Fülle der ſchönſten Weiſen und wurde jedem Ge
ſchmacke gerecht. Jm erſten Teile dirigierte in der
kleidſamen neuen Uniform Herr Obermuſikmeiſter
Bührig- Naumburg hier gefielen namentlich die
wunderbare, fein abgetönte Wiedergabe des „Largo“
von Händel und das prächtige Divertiſſement aus dem
gewaltigen Muſikdrama „Rheingold“ von Wagner.
Herr Bührig bot damit Glanzleiſtungen, die
uns zeigten, daß die Kapelle auf einer hohen
Stufe künſtleriſcher Ausbildung ſteht und auch
den verwöhnteſten Anſprüchen vollauf genügen
kann. Nach dieſem Teile wurde es dem Stadt
orcheſter unter Leitung des Herrn Muſikdirektor Hertel
nicht leicht, ſich ebenbürtig zu behaupten. Mit dem

Vorſpiel zum Bühnenweihfeſtſpiel „Parſeval“ von
Wagner begann das Stadtorcheſter ſeine Darbietungen.
Obwohl es Herr Hertel meiſterhaft verſtand, das in
ſeiner wunderbaren Tonmalerei bis ins kleinſte aus
gezeichnet durchgeführte Spiel zum Vortrag zubringen,

gingen doch manche Feinheiten verloren. Es war
dies zum Teil mit auf den ſtörenden Eiſenbahnbetrieb
zurückzuführen. Sehr gut geftel die große Fantaſie
„Ein Sonntag in Norwegen“ von Willmers, die ſo
treffend und vielgeſtaltig norwegiſches Leben und
Treiben zum Ausdruck bringt. Wer Norwegen beſucht
und des Volkes Sitten und Gebräuche kennen gelernt
hat, wird über die virtuoſe Wiedergabe ſeine aufrichtige
Freude empfunden haben. Mit dem bekannten Volks
lied „'s kommt ein Vogel geflogen“ im Stile unſerer
bedeutendſten Komponiſten ſchloß dieſer gelungene Teil.
Der Beifall war ein äußerſt lebhafter, ſo daß Herr Hertel
mit zwei Zugaben danken mußte. Wenn man ein Fazit
ziehen will, ſo kann es nur dahin ausfallen, daß beide
Kapellen als gleichwertig zu betrachten und ſich ihrer
hohen künſtleriſchen Auffaſſung voll und ganz bewußt
ſind. Der dritte Teil vereinigte beide Kapellen. Auch
dieſe Darbietungen gelangen vortrefflich. Von herr
licher Wirkung war namentlich Meyerbeers berühmter
Fackeltanz, dem die große Fantaſie aus der „Walküre
von Wagner gut einſtudiertk vorausging. Den Schluß
des genußreichen Konzertes bildete das packende
Saroſche Schlachtenpotpourri zur Erinnerung an
1870 und 1871, das durch die Mitwirkung der Spiel
leute der hieſigen Garniſon und durch das Ab
brennen eines effektvollen Feuerwerks einen erhöhten
Reiz und eine lebendige Darſtellung kriegeriſchen
Treibens bot.

Zwei Brände, die noch im Keime erſtickt
werden konnten, entſtanden geſtern in einem Grund
ſtück der Gotthardtſtraße und einem ſolchen der
Halleſchenſtraße. In erſterem war ein Holzbalken in
Brand geraten, und nur mit großer Mühe gelang es,
der gefährlichen Situation Herr zu werden. In der
Halleſchenſtraße hatten ſich Briketts ſelbſt entzündet,
obwohl Luftkanäle eingebaut waren. Hier griff die
zufällig in der Nähe übende Blanckeſche Fabrikfeuer
wehr ein und beſeitigte ſchnell jede weitere Gefahr.

Eine große Zuſchauermenge war am
Dienstag abend auf dem Nulandtsplatze anweſend,
um der Feuerlöſchprobe des bewährten Mini
maxFeuerlöſch-Apparates beizuwohnen. Der
Vertreter der Firma hatte zu dieſem Zwecke eine große
Holzbude errichtet, welche mit Latten und Hobelſpänen
ausgepolſtert und mit Teer und Petroleum getränkt
waren. Nach der Jnbrandſetzung des Objekkes ent
wickelte ſich eine gewaltige Feuer und Rauchſäule,
ſo daß das anweſende Publikum nicht ſchnell genug
zurückweichen konnte. Alsdann wurde ein Apparat,
welcher der Firma Blankenburg hier im Jahre 1906
geliefert worden war, in Tätigkeit geſetzt und ſofort
war das Feuer aus. Niemand vermutete, daß dieſes
Feuermeer mit der geringen Flüſſigkeit erlöſchen
würde. Die Uberreſte wurden nochmals in Brand
geſetzt und mit einem friſchgefüllten Apparat in der
ſelben verblüffenden Weiſe gelöſcht. Wie uns der
Vertreter mitteilt, ſpritzt der Apparat 12 m weit und
8 m hoch.

Von den im hieſigen Schloßhofe aufgeſtellten
drei franzöſiſchen Geſchützen befindet ſich das
mittlere ſeit einiger Zeit nicht mehr an ſeinem Stand
orte. Die zerſtörenden Einflüſſe von Wind und Wetter
hatten es derart mitgenommen, daß es einer umfaſſen
den Reparatur bedurfte. Dieſe hat der hieſige Ver
ein ehemaliger Artilleriſten, welchem das
Geſchütz eigentümlich gehört, jetzt ausführen laſſen.
In dankenswerter Weiſe ſind ihm hierzu vom Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſterium 2 Räder gegen Zurück
gabe der unbrauchbaren geſchenkweiſe überwieſen wor
den. Das Geſchütz befindet ſich nun wieder in einem
Zuſtande, daß es noch auf Jahre hinaus dem Zahne
der Zeit wird widerſtehen können. Ehe es an ſeinen
Standort zurückgebracht wird, ſoll es zunächſt zum
Sommerfeſte des Vereins am kommenden Sonntage
im Gaxten des Neuen Schützenhauſes (Bürgergarten)
Aufſtellung finden, um dort bei jung und alt, Gäſten
und Kameraden die Erinnerung an die große Zeit
wieder wachzurufen, in welcher das deutſche Reich von
neuem durch Blut und Eiſen zuſammengeſchmiedet
wurde

Tivoli- Theater. Am Sonntag den
15. Auguſt findet eine Wiederholung des mit ſo außer
ordentlichem Beifall aufgenommenen Gaſtſpiels des
Hofſchauſpielers Karl Weiſer und der Hof
ſchauſpielerin Erna Sachersdorff „Der
Königsleutnant“ ſtatt. Einen derartigen ſtür
miſchen Erfolg, wie ihn am vergangenen Dienstag
dieſe beiden Künſtler hatten, haben wir hier in Merſe
burg nur äußerſt ſelten zu verzeichnen gehabt. An die
Theaterdirektion ergingen ſo viele Aufforderungen aus
allen Kreiſen unſerer Stadt, ein nochmaliges Gaſtſpiel
zu ermöglichen, daß Herr Direktor Muſäus den einzigen
Abend, den dieſe erſtklaſſigen Gäſte im Monat Auguſt
noch frei hatten, ſofort zu belegen ſich entſchloß. Jn
der kommenden Woche gaſtieren die Künſtler am
Sommer Theater in Erfurt, woſelbſt jetzt ſchon alle
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numerierten Plätze für die beiden erſten Gaſtſpiele ver
kauft ſind. Auch hier dürfte für Sonntag ein volles
Haus mit Beſtimmtheit zu erwarten ſein, da alle am
vergangenen Dienstag anweſenden Theaterbeſucher voll
des Lobes ſind über den großartigen Kunſtgenuß.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

S Kötſchau, 12. Aug. Der Feld weg vom
Bahnhof Kötſchau nach Thalſchütz (ſogen. Totenrain)
wird, wie der Amtsvorſteher bekannt gibt, für den
öffentlichen Verkehr geſperrt.

8 Lauchſtedt, 12. Aug. Aus unbekannten
Gründen erhängte ſich am Montag abend auf dem
Boden des Hauſes Merſeburgerſtraße 89 die Tochter
des Bahnarbeiters H. von hier.

S Lützen, 12. Aug. In der letzten öffentlichen
Sitzung des Schöffengerichts wurde gegen den
Arbeiter Serfling aus Großlehna verhandelt. Er
iſt beſchuldigt, dem Gutsbeſißer Emil Baudrich in
Großlehna einen Anzug geſtohlen zu haben. Der
Angeklagte, welcher auf ſeinen Antrag vom Erſcheinen
in der Verhandlung entbunden worden iſt, gibt den
Diebſtahl zu. Es erfolgte ſeine Verurtkeilung zu
4 Wochen Gefängnis. Der Kutſcher Guſtav
Blüthner aus Teuditz iſt angeklagt, dem Kellner
Tille in Lützen einen Geldbetrag von 50 Pfennig ent
wendet zu haben. Der Angeklagte beſtreitet, ſich des
Diebſtahls ſchuldig gemacht zu haben. Der Gerichts
hof konnte ſich jedoch von der Unſchuld des Ange
klagten nicht überzeugen und verurteilte ihn zu einer
Gefängnisſtrafe von 14 Tagen, welche durch die er
littene Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wird.

Ferner gelangten allein ſechs Strafſachen zur Ver
handlung wegen Verlaſſens des Dienſtes ohne Grund
durch Dienſtboten. Die Mehrzahl wurde freige
nen ein Angeklagter zu 15 Mk. Geldſtrafe ver
urteilt

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 12. Aug. Der
Kreis Feuer Sozietäts Direktor macht im M. K. be
kannt Anſtelle des Herrn Maurermeiſters Guſtav
Nitzſcher in Bglitzſch, der wegen hohen Alters ſein Amt
niedergelegt hat, iſt der Gutsbeſitzer und Gemeinde
vorſteher Adolf Wacker in Kleincorbetha zum Ab
ſchätzungs- und Verſicherungs-Kommiſſar
der Land Feuer Sozietät beſtellt und verpflichtet
worden. Der dem Herrn Wacker überwieſene Bezirk
umfaßt die Ortſchaften Dehlitz a. S., Kleincorbetha,
OblesSchlechtewitz und Oglitzſch. Die Herren Ge
meindevorſteher der bezeichneten Ortſchaften veranlaſſe
ich, die Ernennung des Herrn Wacker innerhalb der
ſelben noch bekannt zu geben.

S Freyburg, 12. Aug. Die Beteiligung an dem
Jahn-Wetturnen, welches am nächſten Sonntag
ſtattfindet, iſt größer als je zuvor, da bisher 104 An
meldungen eingegangen ſind. Unſere Weinberge
zeigen heuer ein höchſt erfreuliches Ausſehen, auch der
Anhang iſt ein recht reicher freilich ſind die Trauben
33 andere Jahre um Wochen in der Entwicklung
zurück.

Wetterwarte.
14. Aug. Abwechſelnd heiter und wolkig, trocken,

etwas kühler. 15. Aug. Ziemlich heiter, trocken,
früh etwas kühler, Tag etwas wärmer als am 14. Aug.

Mit dem deutſchen Geſchwader nach
Vigo (Spanien).

I

Nordſee--Atlantik, im Juli 1909.
Die Kieler Woche war vorüber. Se. Maj. der Kaiſer

war am Nachmittag des 7. Juli von der letzten Regatta
von Kiel nach Travemünde wieder im Kriegshafen ein
getroffen. Die letzten „Hurra“ waren ihm von den Be
ſatzungen der Schiffe entgegengeklungen, und nun war die
Reihe an uns, Kiel auf längere Zeit Lebewohl zu ſagen.

Am Abend gegen 8 Uhr warfen wir von der Boye los,
um nach der Holtenauer Schleuſe zu ſteuern. Der Regen
rieſelte ſtärker als je vom Himmel herab, als wir in die
Schleuſentore des Kanals einfuhren, und wo ſonſt die
letzten Abſchiedsgrüße dem Vater aus der Kinder Mund
zugerufen wurden, wo ſonſt die Tücher dem Geliebten das
Lebewohl für die Reiſe zuwehten, da war kein Menſch zu
ſehen Das Wetter ließ keinen hinaus an die ſchönen Ufer
des Kanals, die Schleuſen des Himmels ſchienen gänzlich
geöffnet zu ſein, und der Regen klatſchte mit Macht auf
Deck und gegen die Schiffswandungen, an denen ſich die
Strahlen des elektriſchen Lichtes der Einfahrts lampen am
Kanal brachen. An Deck ſelbſt waren nur die zu ſehen,
die der Dienſt hinaufrief. Die mächtige Hochbrücke bei
Levensan lag hinter uns, und mit „halber Fahrt“ ging es
zwiſchen den Lichterreihen zu beiden Seiten des Kanals
hindurch in die Nacht hinein.

Als ich am nächſten Morgen an Deck kam, waren wir
nur noch wenige Minuten von den Endſchleuſen bei Bruns
büttelkoog entfernt, und hatten damit gegens Uhr morgens
beim Verlaſſen des Kanals den 99 Kilometer langen Weg
von Kiel bis Brunsbüttelkoog zurückgelegt. Wir warfen
hier zunächſt Anker, um dann vereint mit den Schiffen, die
auf uns gewartet hatten und denen, die voch folgten, elb
abwärts zu fahren. Helgolands ſteile Küſte bei unſeren
ſonſtigen Fahrten im Frühjahr und Herbſt der „Schleif
ſtein“, um den ſich die Manöver abſpielen Ueßen wir
dieſes Mal zur Rechten liegen und hielten weſtlichen Kurs
Wir wußten noch nicht, wo uns der Weg entlang führen
ſollte, ob durch den engliſchen Kanal oder hoch im Norden
um Schottland herum. Der Geſchwaderchef wählte den
letzteren, der uns weit auf das Meer hinausführte. Es
war, als wollte es uns ſo recht zeigen daß es „das nordiſche“

Nachdruck verboten.)

Meer iſt: Rauher und ungaſtlicher Wind, und mürriſch
werfen die ſtarken kurzen Wellen ihre Laſten auf ihrem
Rücken hin und her. Woge auf Woge rollt mit ihrer
weißleuchtenden Schaumkrone heran, und ſchlägt mit Macht
gegen die Schiffswände, daß der Giſcht hoch gufſpritzt und
wie ein Perlenſchleier über das Vordeck weht. Der Wind
pfeift in den Maſten, er zerrt und reißt, und bei ſeinem
Heulen hebt und ſenkt ſich der Bug des grauen Schiffs
koloſſes; das Schiff „ſtampft“, wie der Seemann ſagt.
„Solamen miseris socios habuisse malorum“ ſagen dann
die, über die ſonſt die Sonne gnädig, wie über dem Haupte
jedes anderen ſcheint. „Auf Regen folgt Sonnenſchein,“
wir ſind der ſchottiſchen Küſte näher gekommen. Schon
grüßen uns die graubraunen Felſenmaſſen, die ſteil zur See
abfallen, in den Morgenſtunden des 11. Juli, und bald
ſind wir zwiſchen dem Feſtland und den Orkney Inſeln in
Pentland Firth. Die Sonne ſcheint am blauen Himmel
und majeſtätiſch wiegt ſich ein Schiff nach dem andern in
der langgeſtreckten Dünung des Atlantik

Wir ſind nun ſchon einige Tage auf den eigenartig
dunkelblauen Waſſerfluten, nichts als Waſſer um uns über
uns, wie eine ſchirmende Glocke, der Himmel, der je nach
ſeiner Laune heut ein heitres, morgen ein finſteres Antlitz
zeigt. Wunderbar die aufgehende Sonne! Wunderbar
die ins Meer tauchende Abendglut, beide getrennt durch
einen herrlichen Sternhimmel in der Nacht. Mittlerweile
ſind wir weiter nach Süden gelangt, die Hebriden liegen
hinter uns, die Südſpitze Jrlands iſt erreicht, und nachdem
uns heute ein kleiner Kreuzer die erſten Grüße aus der
Heimat gebracht hat, geht es weiter hinab auf der großen
Erdkugel, Spanien entgegen.

„Fern im Süd das ſchöne Spanien.“ Iſt es wirlich ſo
ſchön Wird die Wirklichkeit die Bilder, die die Phantaſie
uns ausmalte, beſtättgen? Noch waren wir auf dem
Aktlankik, der jetzt faſt ſpiegelglatt vor uns lag. Das war
ebenſo angenehm, wie günſtig, denn wir hatten jetzt die
ſeltene Gelegenheit, bei dem ſchönen Wetter die Pot-Wale
ſich tummeln zu ſehen, wie ſie auftauchen, eine Waſſerſäule
fontänenartig in die Luft ſprudeln und dann auf kurze Zeit
verſchwinden, um ihr Spiel von neuem wieder zu beginnen.

Am 18., am Sonntag morgen ſichteten wir die ſpaniſche
Küſte. Ein wahrer Sonntagsmorgen im Sommer auf dem
Waſſer unter ſüdlichem Himmel. Vor uns tauchten aus
dem Nebel die erſten ſteilen Klippen des Kap Finiſterre auf.
Noch 8 Stunden ſollten wir fahren, um am Nachmittag
gegen 4 Uhr am Ziel unſerer Reiſe anzulangen. Die Ein
fahrt in den Hafen von Vigo iſt maleriſch ſchön. Wo das
Auge hinſchaut hohe Berge, und an ihren Abhängen zur
Rechten die mittelgroße Stadt, deren farbige Häuſer mit
ihren flachen Dächern wie bunte Würfel in der Sonne
ſchimmern und ſich vom dunkeln Hintergrund abheben.
Den Begrüßungsſalut donnern unſere Geſchütze über das
Waſſer und hoch herab von der ſpaniſchen Feſtung erſchallt
alsbald die Antwort. Die Anker ſind gefallen und die
Boote gleichzeitig zu Waſſer „gefiert“. Wieder ertönen
die Geſchütze vom Flaggſchiff; 7 Schuß ſind es, die uns an
zeigen, daß der Konſul an Bord gekommen iſt, um ſeine
Aufwartung zu machen. Faſt für 5000 Mann ſoll nun
Vigo zum Beſuch offenſtehen, und es wären weit, weit mehr
über das doppelte, hätten ſich nicht die anderen Schiffe nach
anderen Häfen getrennt. Am erſten Abend durften nur
Offiziere und Offiztersaſpiranten an Land. Wir gingen in
Zivil und fuhren gleich mit dem nächſten Boot um 8 Uhr
an Land, um noch den Ausgang des Sonntagslebens zu
beobachten. Wer die Städte des Südens kennt, weiß, daß
man ſich von ihnen keine großen Verſprechungen machen
darf weder von ihrem Verkehr noch von ihrer Sauberkeit.
Beides läßt gleichviel zu wünſchen übrig, wie über
haupt beide Begriffe nur uns Menſchen aus dem Norden
bekannt ſind, denn ſchon Paris z. B. läßt es ja krotz
Schönheit und Größe reichlich an beiden mangeln
So fehlt es augenſcheinlich auf dem erſten Blick an vielem
nur eins macht uns dies alles Vergeſſen die Spanierin.
Gefällt die Norwegerin in ihrem goldenen Blond und
ihren blauen Augen, ſo gefällt mehr die Franzöſin, am
meiſten aber die Spanierin, in der ſich Schönheit mit Grazie,
Stolz und Heiterkeit gleichmäßig paaren. Wir verbrachten
noch die Abendſtunden an der Meerespromenade, be
wunderten Toiletten, jene Grazie, mit der die Spanierin
ihren Fächer führt denn jede trägt ihn bei ſich, ob 15 Jahr
oder die doppelte Zahl vor langem auſ ihren Antlitz ruhen,
und alles das, was ſonſt uns eben „ſpaniſch“ vorkam.

Heute habe ich Wache, morgen iſt Kohlenübernahme,
beide Male muß ich an Bord bleiben, dann aber mehr von
den Ausflügen ins Land. (Jortſetzung folgt.)

Vermischtes,
Ein Dampfer mit 300 Paſſagieren ge

ſunken?) Die beiden engliſchen Kreuzer, die Nach
forſchungen nach dem verſchollenen transatlantiſchen
Dampfer „Warata“ angeſtellt haben, ſind unverrichteter
Sache nach Kapſtadt zurückgekehrt. Man glaubt, daß der
Dampfer mit ſeinen 300 Paſſagieren geſunken iſt.

Gom Automobil überfahren. Donnerstag
früh fuhr wie aus Tilshead in Wiltſhire telegraphiert
wird, ein Automobil in eine Abteilung Soldaten
hineln, die von einer Üübung in das Lager von Rolleſtone
zurückkehrte. Hierbei wurden nach einer Meldung ſieben
Soldaten getötet und zwanzig verletzt nach einer
anderen Meldung acht Soldaten ſchwer verletzt.

Verhaftung eines Juſtizrats wegen
Unterſchlagungen.) Der Juſtizrat v. Schimmel
pfennig in Bartenſtein, eine angeſehene und in Oſt
preußen weit bekannte Perſönlichkeit, iſt, wie die „Barten
ſteiner Zeitung“ mitteilt, wegen Unterſchlagungen ver
haftet worden. Als Herr v. Sch. am Schalter des
Poſtamts ſeine Sachen verlangte, wurde ihm durch einen
Polizeibeamten in Zivil der Haftbefehl präſentiert und
er ſofort ins Unterſuchungsgefängnis abgeführt.
Zuvor wurde ihm noch ein Revolver abgenommen.
Die genaue Summe der Unterſchlagungen, welche im
Zuſammenhang mit der Janſonſchen Güterverwaltung auf
Schloß Gerdauen gebracht werden, ſteht noch nicht feſt. Jn
der Stadt hat man tiefſtes Mitgefühl mit dem allgemein
geachteten und beliebten Manne, der ein Opfer unglück
ſeliger Verhältniſſe geworden iſt.

Ein ſchwerer Diebſtahl) iſt im Savoy Hotel
in St. Moritz verübt worden. Einer ruſſiſchen Fürſtin
wurden Schmuckſachen im Werte von 200000 Franes
geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

GHinrichtung) Jn Ratibor würden am
Donnerstag früh um 6 Uhr die Grubenarbeiter Franz und
Anton Paprotny aus Zabrze durch den Scharfrichter
Schwietz enthauptet. Sie hatten die Geliebte des
Franz P. auf ſcheußliche Weiſe ermordet.

Schwer beſtrafter Leichtſinn. Auf einemUberwege der Strecke Braunſchweig Wolfenbüttel ſind
die beiden 7 und 13 jährigen Söhne des Zimmermanns
Reinhold aus Runingen, die in Geſellſchaft von etwa zehn
Knaben baden gehen wollten und von denen drei trotz des
Zurufs des daſelbſt ſtehenden Schrankenwärters bei ge
ſchloſſener Schranke über den Überweg liefen, vom Zuge
357, der mit dem Zuge 607 auf dieſem Uberwege kreuzte,
überfahren und ſofort getötet worden.

(Der Fylograph mit dem Platinkeſſel)
Das Landgericht Freiberg verurteilte den Xylographen
Karl Lauenſtein zu Hannover, der gemeinſchaftlich mit dem
bereits zu zehnjährigem Zuchthaus verurteilten Monteur
Lieckfeld den Mulgenhütten-Platinkeſſel im Werte von
70000 Mark ſtahl, zit achtjährigem Zuchthaus.

Reiche Beute) machte eine Einbrecherbande, die
einer Deſtillation in der Bernauer Straße in Berlin
einen nächtlichen Beſuch abſtattete. Die Diebe ſchleppten
nicht weniger als 30000 Zigarren und Zigaretten, die
ſich noch in den verpackten Umhüllungen befanden, fort.
Außerdem ſtahlen die dreiſten Burſchen beträchtliche Vor
räte an Likören, Kognak, Eßwaren uſw.

Neueste Nachrichten.
Wien, 13. Aug. Die perſiſche Geſandtſchaft in

Wien hält die Gerüchte von der Abdankung des
Schahs für begründet. Mit den Finanzen ſtehe es in
Perſien neuerdings beſſer als früher. Die Vertreter aus
wärtiger Firmen erhielten jetzt Barzahlungen, was jahre
lang nicht der Fall geweſen wäre. Auch wurden Perſien
von allen Seiten Anleihen unter günſtigen Bedingungen
angeboten

Petersburg, 183. Aug. Da ſich jetzt drei Parteien
in Teheran bekämpfen, iſt der Rückzug der ruſſiſchen
Truppen aus Perſien noch aufgeſchoben worden. Der dortige
ruſſiſche diplomatiſche Vertreter Sablin verlangt angeſichts
der ſchwierigen Lage ein möglichſt baldiges Eintreffen des
neuen ruſſiſchen Geſandten Poklewski. Dieſer reiſt am
16. d. M. aus Petersburg ab, ohne die Rückkehr Jswolskis

abzuwarten.
Konſtantinopel, 13. Aug. Die Konſuln der

Schutzmächte in Kaneg überreichten der proviſoriſchen
Regierung folgende Erklärung: Behufs Bannung einer
unmittelbaren Gefahr in der gegenwärtigen Lage und
um die Wiederbeſetzung Kretas durch internationale
Truppen zu vermeiden, iſt es unumgänglich not
wendig, daß der Statusquo auf der Jnſel im Augenblick
der Räumung ſtrikt beobachtet werde, namentlich bezüglich

der ſeit Räumung der Jnſel erfolgten Hiſſung der griechiſchen
Flagge.

New-York, 183. Auguſt. Nach einem Telegramm
aus Monterey (Mexiko) iſt der Fluß Santa Cata
rin a infolge anhaltenden Regens geſtern aus den
Ufern getreten. Vierzehn Perſonen büßten das
Leben ein. Der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen, die
telegraphiſche Verbindung mit Laredo abgeſchnitten.
Eine Anzahl Brücken ſind fortgeſchwemmt, und große
Strecken Landes ſtehen unter Waſſer.

„„!]OT[ mm 1«äT-E T T T TTI
Berliner Getreide und Prodnktenverkehr.

Berlin, 12. Auguſt.
Weizen lok. inl. Mk., Jullt bise Mark. Sept. 219,50-219,75-219,00 Mark, Okt.

216,75--215,50 Mark.
Roggen lok. inkl. Mk. JuliMark, Sept. 175,75 176 25, Mk. Ort 175,00 174,25 Mk.

Dez. 178,50 174,25 Mark.
Hafer fein 212,00-220,00 Mk., do. mittel 205,00 bis

211,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
205,00 Mk. do rufſ. frei Wagen mittel 197,00 208,00 Mk.,
do. gering 189,00-187,00 Mk. Juli Mark,
n 167,00 Mark, Okt. 165,60 Mark, Dez. 168,50
ark.

Mais amerik. mix. Mk. do. abfall. 174,00 vis
176,00 Mark, do. runde 153 00 160,00 Mk., do. etw.
abfall. 16000--154 ,00 Mark, ZahnMais Mark,
Bulgariſcher Mk., Jult Mk. Sept. Mk.
Okt. Mark.Weizenmehl Nr. 00 brutto 31,00-35,00 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 1 22,90-24 80 Mk. Mai
23,85 Juli Mk. Ruhig.Rüböl loko Mk., April Mk., Mai bisMk., Okt. 53,40 Mk. Dez. 53 50 Mk. Geſchäftslos.

Gerſte inl. leicht 160,00- 175,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk. do. ruſſ. frei
Wagen leichte 188,00-143,00 Mark, ſchwer 159,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 206,00 214,00
Mark, do. do. fein 215,00-225,00 Mk., do. fein Tauben

t do. kleine Koch Mk., do. Viktorig
Mk.

Wertzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,60
bis 12,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,80 bis
13,40 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 12. Auguſt. Bericht über den Schlacht vieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
154 Rinder und zwar 60 Ochſen, 15 Kalben, 37 Kühe,
42 Bullen, 755 Kälber, 308 Stück Schafvieh, 1922 Schweine,
und zwar: 1922 deutſche, zuſammen 3138 Tiere. (Preiſe

50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. T
II 78, III 62, IV50, V Kalben und Kihe, Qual. I
II75, III 64, V 58, V 42; Bullen, Qual. 166, II 62, III 57,
IV. V Schweine, Qual. 174, II 71, III e8, IV 66,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 46, II 40, III 30,
IV. V Schafe, Qual. I 48, II 40, II 34, IV. V-,
Verkauf: 93 Rinder, und zwar: 20 Ochſen, 12 Kalben,
35. Kühe, 27 Bullen, 754 Kälber, 220 Schafe, 1658,
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
e Kälber lanſam, Schafe und Schweine mittel
mäßig

h e



Lacddem,
in welchem ſich flotter Viktualienhandel be
findet, zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

6000 Mark
auf hieſiges Grundſtück innerhalb der
Hälfte des Wertes als Hypothek geſucht.
Vermittler verbeten. Angebote unter
Nr. III an die Exped. d. Bl.

Mk. 21000
find auf Acker, auf 2. Stelle, auszuleihen
Offerten unter 888 an die Exved. d. Bl.
pferde zum Lenluchten

ſeinh. Nöbfus, et
Merſeburg.

Telephon 349.2 grosso Lauferschweine
ſind zu verkaufen Moltkefſtraßze 18.

Mrennabor-Rennmaſchine

(Steher), wie neu, Anſchaffungspreis 210
Mark, für 90 Mark, Brennabor-Tourenrad
ſür 60 Mk zu verkaufen. A. Leine Sand

Poſſen Kiſten und giſer

zu verkaufen II. König Entenplan 4.Mgen heim Vezirksausſchuß

Beſcheide des Magiſtrats
Grundwertfteuer-Einſprüche

werden ſachgemäß angefertigt. Zu erfragen
Lehren 3 im Laden oder in der Exped.
See n Kremſer, Park

und Jagdwagen
in vornehmer Equipierung ſtellt

Gtoldener Löwe,
Otto Obenauf-

Tel. Nr. 298.
Desgl halte zwei flotte Reitpferde für

Intereſſenten zur Benutzung bereit.

Roßfleiſch,
prima Ware,

enpfiett Arthur Roffmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Stiefel
und Schuhwaren

größte Auswahl, billigſte Preiſe, gut und
dauerhaft bei

ſ. Schmidt Markt 12.
Im Thüringer hof. Im Thüringer Hof

Arena
Storley

Neu!
gibt heute abend 81/4 Uhr ſeine

Gröffnungs-Borſtellung
in noch nie hier gehabten Spezialitäten.

Grossartiges Programm.

Attraktionen.
Preiſe der Plätze

Erwachſene Sitzplatz 25 Pf., Stehplatz 10 Pf.Kinder Sitzplatz 15 Pf. Stehplatz 5 Pf.
Hierzu ladet ergebenſt ein

P. Storley, Direktor.
Radfahrer- Verein

Atzendorf.
Sonntag den 15. Auguſt findet unſer

Gartenfest
verbunden mit Verlosung

und Feuerwerk
Der Vorſtand.

Sonntag den
15. Auguſt

Familien
Rachmiltag

in Trehuit.
Abmarſch 2

Uhr von der
Waterloobrücke

aus.

Neul

lothaer lehensversicherungshan auf Geyenseitigkeft.

Anfang August 1909
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen
Bank vermögen

Bisher ausgezahlte Versicherungssummen
gewährte Dividenden

996 Millionen Mark.

Alle Ueberschüsse Kommen den Versicherungsnehmern 2zugute.

Anverfallbarkeit Ananfechtbarkeit Weltpolire
von vornherein nach 2 Jahren. nach 2 Jahren.
Prospekte und Auskunft Kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

Kaufmann Paul Thiele, Merseburg.

Sie Sparen an jedem Afunt Butter 20. 50 Pfg.
Alle Hausfrauen sollten einen Versuch machen.

Wer Knäuſels Tafelkönigin verſucht, ſtaunt über den hochfeinen
reinen friſchen milden Geſchmack.

Tafelkönigin ſchmeckt nicht nur ebenſo, ſondern ſogar
als ſo manche teure Molkerei- Butter. GCinnoch wesser einziger Verſuch überzeugt Sie voll und ganz

von der hochfeinen prima Qualität
Trotzdem die Tafelkönigin heute bereitsVolle Garantie: in tauſenden Familien als Tiſchbutter ein

geführt iſt, wenn dieſe auch als Margarine verkauft wird, zahle Jhnen,wenn Sie nicht zufrieden ſind, den vollen Frtess ohne weiteres wieder
retour! Wer probt, der lobt. Zu haben bei
Garl Siebert, Mersehurg, Entenplan 9. Telefon 333.

Känoſſſche Tinne, ſonen eſc.
Dmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

Zahnz ſehen fast sehmerz los. Mässige Preise.Willy Muder, Merseburg, Markt I9.
Gegenüber dem Ratskeller.

Jnh. Hubert TotzKe.

W hſne Plöttangtalf
die noch nicht mit unserer Patent-Universal

Higttuge e r verlange KLostenlos Offorte.
oheroimaschinentfabriknamsel T Hamemor, Forst (Lausltz) e c

Ganz Merſerveg
putz die Schuhe mit

euufimmes,
Modernſte arg en geſetzlich geſchützt.

iberall zu haben.Engr s Thiele e BrankKe-
Vertrelet: Willy Krausse

z Von Sonnabend den 14. d. M. ab ſteht
z wieder ein Transport auts erſter Hand

prima belgiſcher Pferde
bei mir zum Verkauf.S H. B. Kremmer, Mersehburg,

Halleſcheſtraße 10/12, gegenüber der Poſt.
Ecke Perſonenbahnhof. Telephon Nr. 367.

Nächſten Sonntag den 15. d. M.
habe ich eine große Auswahl
gute rlschmilchende Kllhem Kälhern vowle Junge

Schwerehochtrugend. Kühe
Und Fürsen

verſchied. Raſſen, darunter auch Zugkühe, preiswert zu verkaufen.

Rermann Keydenreichk,
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

Von Sonnabend den 14. d M.
d ab ſtehen wieder in ſelten großer

Auswahl beſte hochtragende und
ſriſehelkendeb un haben

Gttſriſe und Sigrerthaer Raſſe), dabei auch Zugvieh, bei

uns preiswert zum Verkauf.

Fusluu Marie E.

Genoſſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger
im Kriege vom Roten Kreuz.

ZWweigverein Merseburg.
Freitag den 13. d. M. abends 81/2 Uhr

Unterricht,
geleitet vom Stabsarzt Herrn Dr. Noack.

Der Vorſtand.

In
Wereln

ehem. 12. Huraren.
Unſer

J. öbſtungsfeſt
findet Sonntag den 15. d. M. von
3 Uhr nachmittags ab im Reſtaurant
„Reichskrone“ ſtatt.

Freunde und Gönner werden
hierzu herzlich eingeladen.

Der Vorſtand.

Schwimm- Verein

„Poreidon.
Sonntag den 15. Auguſt

Kobrännnn-Pest

in der „Sternbergſchen Badeanſtalt“.

Programm.
Anſprache
Aufmarſch der Schwimmer.
ZöglingsWettſchwimmen.
HerrenStafette.
Kopf Weictſprung.
Hauptſchwimmen.
SchülerWettſchwimmen.
Damen Wettſchwimmen.
StreckenTauchen.
Herren Wettſchwimmen (Altersklaſſe 17

bis 25 Jahre).
Hindernis-Schwimmen (in Kleidern).
Wettſpringen für Herren.

3. HerrenWettſchwimmen (über 25 Jahre).
Zöglings-Springen.
RückenSchwimmen.
Waſſerballſpiel gegen Schwimmverein

„Weißenfels“.Rettungsverſuche des Herrn Eißner mit

ſeinem Hunde.
18. Beluſtigungen.
Nachdem Siegerverkündigung und Preis

verteilung im Bade.
Freunde und Gönner des Schwimm-

ſports ſind herzlich eingeladen.

S S e

Gesellschafts- Verein

Wille Burndle.
Sonntag den 15. Auguſt

Ausfluge

nach Meuschun
(Schmidts Gaſthaus).

Daſelbſt
großes Preisſchießen.

Der Vorſtand
a

Roſſaurant

zum Merſeburger

Rahen.

Heute Sonnabend

Geffügel-Auskegeln.
Peſers Restauratlon.
Sonnabend abend Salzknochen.
Kretsehſmers ſRestauratſon.

r Salzknochen.
Sonnabend

Schlachtefest
A. Leine, Sand 22.Gäſte herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
Weissenfels a. S. Telephon 57.

Ferentworttitche Nesertion Dre nd Serſag von Th. Rößznex, Merſeburg.



Handels Zeikung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämtlicher Originglartikel iſt verboten. Geſetz vom l. Juni 1870.
Sonnabend, den 14. Auguſt 1909.

Eine neue Hrt der Kälberernährung.

Die Landwirtſchaft hat wieder einmal ge
zeigt, ſchreibt Oekonomierat Plehn im „Dag“,
daß ſie ihre beſte Stütze in den Naturwiſſen
ſchaften beſitzt, und dieſe haben ihr die Schwie
rigkeit aus einem Konflikte gezeigt, welcher
zwiſchen Menſchen und Kälbern ausgebrochen
war. Es handelte ſich um die Benutzung der
Milch. Man kann keineswegs beſtreiten, daß
die Kälber ein gewiſſes Recht auf die von ihren
Müttern hergegebene Milch beſitzen. Aber die
Menſchen ſind Egoiſten und ziehen es vor, die
Kuhmilch mindeſtens zum Teil für ſich zu be

anſpruchen und die Kälber, ſo gut es eben geht,
zu enkſchädigen. Am meiſten kommt es den
Menſchen auf das Milchfett an, welches ſie
zur Butterbereitung benutzen oder ſonſt ver
wenden, und bei dieſer Unterſuchung iſt feſt
geſtellt worden, daß die Kälber auch einen Deil
des Milchfettes entbehren können, wenn ſie
nur andere Erſatzſtoffe erhalten. Zwei wohl
bekannte Nährſtoffe haben nämlich die Fähig
keit, ſich in dem Verdauungsapparat in Fett
zu verwandeln, und man kann ſie als Erſatz
für Fett, wenn ſolches in der Nahrung fehlen
ſollte verwenden.

Dieſe Nährſtoffe ſind Stärkemehl und Zuücker.
Man hat gefunden, daß Zucker leichter in den
Magen übergeht und ſich leichter in Fett ver
wandelt als Stärkemehl. Deshalb iſt man auf
den Gedanken gekommen, das Stärkemehl zu
nächſt in Zucker zu verwandeln und dann es
den Kälbern als Nahrung zu reichen, wobei
man noch den Vorteil der Erſparnis hat, weil
Stärkemehl bedeutend billiger iſt als Zucker
Dieſe Umſetzung iſt ſehr einfach auszuführen,
ſie geſchieht regelmäßig in dem Brau und
Brenngewerbe, und zwar mit Hilfe eines
Stoffes, welcher in gekeimten Gerſtenkörnern,
in ſogenanntem Malze, vorkommt und die Um
wandlung hervorruft. Durch Herſtellung eines
wäſſerigen Auszuges aus dem Malze gewinnt
man den wirkſamen Stoff, der viel Diaſtaſe
enthält, den Stoff, welcher die Verwandlung
des Stärkemehl in Zucker bewirkt und deshalb
Diaſtaſolin genannt wird. Die Herſtellung iſt
durch Patent geſchützt, und von der Diamalt
geſellſchaft zu München G. m. b. H. erworben.
Von dieſer Firma kann man das Diaſtaſolin
in Blechflaſchen beziehen. Man rührt Stärke
mehl, gleichviel ob aus Kartoffeln oder Ge
jreide, mit heißem Waſſer zuſammen, bis die

Maſſe zähflüſſig und kleiſterähnlich wird, und
ſchüttet das Diaſtaſolin unter Umrühren hin
ein. Wenn man merkt, daß die Flüſſigkeit
dünnflüſſig wird, hat die Verzuckerung be
gonnen und iſt in kurzer Zeit beendet. Dieſe
ſüße Maſſe wird nun, mit Magermilch. ge
miſcht, den kleinen Kälbern gereicht und von
dieſen begierig aufgenommen Profeſſor Hanſen
in Bonn hat dieſe Erfindung gemacht, ſie in
ſehr vielen, ſorgfältigen Beobachtungen kon
trolliert und feſtgeſtellt, daß dieſe Art der
Fütterung für die Kälber ſehr gedeihlich und
erheblich billiger iſt als die übliche mit Voll
milch.

Die genannte Firma berechnet bei dieſer
Art der Fütterung den Erſatz für ein Liter
Vollmilch auf ungefähr Pfennig. Man
kann hierin alſo eine erhebliche Erſparnis
machen, während ſonſt die Landwirte daran
gewöhnt ſind, wenn ſie etwas Beſſeres haben
wollen, viel mehr dafür zu bezahlen. Eine
große Zahl von Verſuchen iſt bereits in allen
Deilen von Deutſchland ausgeführt worden
und hat nach den darüber bekannt gewordenen
Berichten allgemein gute Anerkennung gefunden
In einer Sitzung eines landwirtſſchaftlichen
Vereins in der Mark Brandenburg trat ein
Landwirt in der Beſprechung über unſer Thema
auf und erklärte, die Futterwirkung auf ſeine
Kälber wäre bedeutend größer geweſen, wenn
die Magermilch in völlig friſchem Zuſtande
mit der gezuckerten Stärke vermiſcht wäre.
Er riet aus dieſem Grunde den Landwirten,
eine eigene Milchſchleuder aufzuſtellen, um die
Magermilch jederzeit in völlig friſchem Zu
ſtande womöglich noch kuhwarm) zur Verfü-
gung zu haben. Eine vorzügliche Anerkennung
hat die Methode durch die Staatsregierung
dadurch gefunden, daß ſie die Landwirtſchafts
kammern darauf hingewieſen hat, die Mager
milch zur Verfütterung der kleinen Kälber mit
Hilfe von Stärke oder Zucker häufig zu ver
wenden.

Wie beugen wir Verluſten
in der Schweinehaltung vor?

Von Cäſar Rhan, Direktor der Naturheil-
anſtalt ſür Tiere in Verlip Steglitz.

Schluß.
Auch die Waſſerſrage iſt eine wirhtige. Auf

vielen Höſen ſtehen Pumpen, die ein Waſſer
liefern, das zum menſchlichen Gebrauch nicht

zu verwenden iſt, aber für die Tiere immer noch
verwendet wird. Das muß aufhören. Eben
ſowenig darf das Schwein ein Waſſer erhalten,
welches irgendwie durch Jauche oder ſonſtige
Zuflüſſe verdorben iſt Darmerkrankungen und
die geſürchtete Schweinepeſt wären die Folge.

Jn der Fütterung vermeide man möglichſt
alle Kunſtprodukte, da ſie meiſt zu viel Eiweiß
enthalten und dadurch ſchädlich wirken, ſondern
man verwende hauptſächlich Produkte der eige
nen Wirtſchaft. Da, wo Abfälle aus Reſtau
rationen, Krankenhäuſern uſw. verwendet
werden, iſt b ondere Vorſicht notwendig. Ein
ſolches Futt ſoll ſtets auf Sieben- oder
Schüttelroſ durchgeſehen Und genau ſortiert
werden. Zur Anwendung ſeien nantentlich
unſere verſchiedenen Kleearten, friſch und ge
krocknet und zu Häckſel geſchnitten, warm emnp
fohlen. Sie ſind ein ſehr geſundes und ſehr
billiges Nährmittel für Schweine.

Von großer Bedeittung ſind die Nährſalze
und der Futterkalk in der Ernährung; denn

ohne dieſe beiden Stoffe kann es eine voll
kommene Ernährung nicht geben. Als Jllu
ſtrativn möge folgender, von einem befreunde
ten Landwirt gausgeführter Futterverſuch
dienen. Er zog einen Satz Ferkel auf und gab
ihnen hauptſächlich Maisſchrot, das ja bekannt
lich arm an Nährſalzen und Kalk iſt. Die
Diere wurden Kümmerlinge, bekamen Rhachi
tis (engliſche Krankheit) und mußten zeitig ge
ſchlachtet werden an eine Mäſtung war nicht
zu denken. Beim nächſten Wurf erhielten die
Diere zwar auch nur Maisſchrot, aber auch
Nährſalze und Brockmanns Futterkalk, Marke
B. (M. Brockmann, Leipzig-Eutritzſch), und
dieſe Diere gediehen ſo gut, daß zwei Sauen
mit dem erſten und zweiten Preiſe prämiiert
wurden. Zum Aufbau eines guten Knochen
gerüſtes und ſtraffer Muskulatur ſind dieſe
Stoffe eben unbedingt notwendig. Man darf
natürlich nur minimgle Gaben davon geben
und deshalb ſind die Ausgaben dafür nur ge
ringe.

Jm allgemeinen finden dieſe Ratſchläge auch
auf den Großbetrieb Anwendung, jedoch iſt
hier auf einige wichtige Umſtände noch beſon
derer Wert zu legen, von denen jetzt die Rede
ſein ſoll.

Eine gro ße Gefahr liegt beim Großbetriebe
in der Zuſaämmenpferchung ſo vieler Tiere in
verhältnismäßig kleinen Ställen; denn die
vielen Tiere haben einen ſtarken Luſtverbrauch



und viele Ausſcheidungsſtoffe, welche die Luft
verderben. Es muß deshalb auf die Reini
gung und Lüftung beſonders großer Wert ge
legt werden.

Ein großer Fehler wird in den großen
Mäſtereien ferner mit der Aulage der Buchten
gemacht. Die Buchten ſind ſtets zu klein. Iſt
das Holzpritſchenſyſtem eingeführt, dann bleibt
den Tieren zum Stehen vor den Futtertrögen
und zu ihrer Bewegung ein viel zu kleiner
Raum. Dieſer iſt meiſtens ſo klein, daß die
Tiere nicht einmal rechtwinkelig vor dem Troge
ſtehen können. Sie ſtehen alſo entweder ſchräg
zum Troge oder mit unter den Leib geſtellten

Beinen und höchgezogenem Rücken. Es iſt
aber nicht ſchwer einzuſehen, daß die Organe
in einem ſo Zuſammengezogenen Leibe nur
mangelhaft arbeiten können. Hat ſich ein Menſch
den Magen vollgegeſſen, dann hat er das Be
ſtreben ſich zu dehnen, zu recken und zu bewe
gen. Alles dies iſt dem armen Schwein in
ſolchen Buchten unmöglich gemacht. Jm emp-
fehle daher, das Pritſchenſyſtem aufzugeben,
und immer zwei Buchten zuſammenzulegen,
und die eine Bucht als Futter und Miſtraum,
und die andere Bucht als Schlafraum mit einer
guten, weichen Streu einzurichten. Erfahrungs
gemäß wird die Streu von den Tieren ſauber
gehalten.

Wenn der ganze Stall maſſiv gebaut iſt,
dann ſollte aber jedenfalls die untere Partie,
gegen die ſich die Schweine legen, ſtets mit
Holz verſchalt ſein. Liegen die Schweine mit

dem Bauche guf naſſen Steinen und mit dem
Rücken an einer naſſen, triefenden Wand, und
tropft ihnen dann von der Decke herunter noch
das Waſſer auf den Leib, dann kann es gar
nicht ausbleiben, daß ſie ſich erkälten, und daß
die Schweine oder Bruſtſeuche ihren Einzug hält.

In großen Mäſtereien iſt auch dem Einkauf
noch eine große Bedeutung beizumeſſen. Man
kaufe nicht auf Märkten von Züchtern, die man
nicht kennt; man kaufe auch nicht Tiere, die
einem längeren Transport ausgeſetzt geweſen
ſind, ſondern man kaufe möglichſt in der Nähe,
und ziehe ſich ſeine Züchter ſelbſt heran, ſo
daß die Tiere für die neuen Verhältniſſe ge
radezu vorbereitet ſind. Jſt nämlich in der
Mäſterei wegen Platzmangels keine Möglich-
keit vorhanden, den Tieren Tummelplätze zu
ſchaffen, was ja natürlich ein Fehler iſt, dann
ſollen die Tiere wenigſtens für eine ſolche un
geſunde Lebensweiſe vorbereitet werden. Sie
ſollen nicht direkt von der Weide in dieſe un
geſunden Verhältniſſe kommen, ſondern ſie
ſollen langſam, und zwar Monate voraus, in
dem ſie von Monat zu Monat immer weniger
Bewegung erhalten, für die Stallhaltung vor
bereitet ſein. Wird dieſer wichtige Punkt
nicht beachtet, dann kann das beſte Zuchtmate
rial in der Mäſtung vollſtändig verſagen. Die
Tiere verkümmern, werden tuberkulös, rhachi
tiſch und erliegen ſehr leicht den Seuchen. Täg
liche Bewegung in friſcher Luſt iſt hier natür
lich das beſte Rezept.

Zur Durchführung meiner Vorſchläge und
Ratſchläge gehört ein tüchtiges, gut durchge
bildetes Perſonal. Deshalb iſt auf die Aus
bildung eines ſolchen. großer Wert zu legen.
Damit die Leute nun Luſt und Liebe zur Sache
haben, behandele man ſie gut, zahle gute
Löhne, ſetze ſie auf kleine Proviſionen von den
verkauften Tieren und kontrolliere ſie ſcharf

nicht, und ſind Verluſte in der Tierhaltung gar
nicht zu vermeiden. Große Mäſtereien ſollten
darum die Koſten einer ſachverſtändigen Ober
leitung nicht ſcheuen. Das hierfür ausgegebene
Geld wird, wenn dieſe Leitung eine verſtändige
iſt, goldene Früchte tragen.

Das Rübenälchen.
Das Rübenälchen, auch Rübennematode ge

nannt, iſt der gefährlichſte Feind für die Wur
zeln unſerer Zuckerrüben Viele Gegenden, in
denen Zuckerrüben gebaut werden, ſind ſchon ſeit
Jahrzehnten von ihm heimgeſucht, und oft
wurde ſchon der Rübenbaner gezwungen, einen
Ackerplan, der von Rübenälchen ſtark vefallen
war, mit einer anderer Kultürart zu beſtellen.
Dabei iſt das Rübenälchen von großer Wider
ſtandsfähigkeit gegen natürliche und künſtliche
Einflüſſe. Die Rübennematode iſt in ganz
Deutſchland verbreitet, ihre ſchädlichen Einwir
kungen treten beſonders da zutage, wo ihr einer
ſeits günſtige Bodenbedingungen, anderſeits ihr
zuſagende Ernährungsbedingungen zur Verfü
gung ſtehen. Denn die Bodenart iſt für das
Gedeihen des Rübenälchens durchaus nicht
gleichgiltig; während ihr ein milderer, lockerer
und warmer Boden ganz verſagt, gedeiht ſie auf
ſchweren, kernigen und kälteren Bodenarten we
niger gut. Ferner iſt für ſie von großer Wich
tigkeit, die jeweils angebaute Frucht. Sie zieht
gewiſſe Pflanzen vor, wohingegen ſie andere
durchaus meidet. Jhr zuſagende Pflanzen ſind
die Zuckerrübe, die Runkeln, der Kohl, die Rüb
ſen, der Hederich, der Senf und Hafer. Werden

geittrrettersruchtarten auf milderem Boden un
ter häufiger Wiederkehr angebaut, dürfen wir
mit Sicherheit darauf rechnen, daß dort ſich die
Nematoden ins Enorme vermehren. Die Er
ſcheinungen, durch die ſich das Rübenälchen
augenſcheinlich zu erkennen gibt, faſſen wir mit
der Bezeichnung Rübenmüdigkeit zuſammen. Die
Blätter der Pflanzen werden bei trockener Wit
terung ſchlaff, ſie ſinken zu Boden. Des Nachts
bei Tau erholen ſie ſich einigermaßen, am Tage
dauert ihr ſchlaffer Zuſtand fort und ſchließlich
werden die Pflanzen ganz welk. Die älteren

Blättchen gehen gewöhnrich zuerſt zugrunde, die
Herzblätter halten Ach noch länger Sind ſolche
Stellen in hohem Grade von Nematoden durch
ſeucht, ſo ſterben dort die Rüben ſchon im frühen
Sommer ab. Schon im Auguſt gewahren wir
lückige Stellen. Und wenn wir eine ſolche
Pflanze aus der Erde ziehen und ſie von dem
anhaftenden Boden befreien, ſo bemerken wir
an den Nebenwürzelchen weiße Körperchen von
der Größe eines Stecknadelkopfes in größerer
oder kleinerer Anzahl. Dieſe Körperchen ſtellen
das Weibchen der Rübennematode dar, das in
ſeinem vollendetſten Stadium nichts anderes
als eine Menge Eier bildet. Dieſe Nematoden
eier gelangen teilweiſe noch im Mutterleibe,
teilweiſe kurz nach dem Verlaſſen des
ſelben zur Entwicklung ihr Jnhalt
ſformt ſich zu einem ganz kleinen, mit
unbewaffnetem Auge kaum ſichtbaren Aelchen
um, das letztere wühlt ſich durch die Ritzen des
Bodens nach den Würzelchen der ihr gerade zu
ſagenden Pflanze hindurch, dringt in das Jn
nere derſelben hinein, wo es den Saft ausſaugt.
Es wächſt dabei raſch und zerſprengt bald die
Oberhaut ſeines Wohnſitzes derart, daß es nur
noch mit ſeinen Mundwerkzeugen an den Wür
zelchen haftet. Aus dem Aelchen bildet ſich nun
entweder ein Männchen oder ein Weibchen; und
mit ihrem Lebensknhalt findet eine vollkommene
Zerſehung, Umbildung, ſtatt. Das ſo gebildete
Männchen hat wiederum Aalform z das Weib

denn ohne ſcharfe Kontrolle geht es abſolut ſchen ſchwillt nach der Befrüchtung vienenformig
an und ſtirbt ab, ſobald ſich die Eier in ſeinem
Innern ausgebildet haben. So erreicht die Zahl
oft ſechs Generationen, beſonders in warmen
Jahren. Dadurch iſt die Vermehrung der Rü-
bennematode eine ſehr große.
derſelben iſt ſehr ſchwierig; Radikalmittel gibt
es zur Zeit noch nicht, wenn wir von dem
Schwefelkohlenſtoff und den von J. Kühn emp
ſohlenen Fangmethoden abſehen. Die Maß
regeln, die ſich gegen die Ausbreitung und Ver
mehrung der Aelchen ergreifen laſſen, ſind in
erſter Linie von den Zuckerfabriken, in zweiter
Linie von den Landwirten ſelbſt zu beachten. Jn
folgendem ſeien die hauptſächlichſten derſelben

genannt. eNach Hollrung ſollte für die Zuckerfarik el
ten, daß das Waſſer, das über den Schlamm in
den Schlammteichen ſteht, ſo ſtark mit Kalk ver
ſetzt werden, daß es am Ausfluſſe däuernd die
Aetzalkalität von 0,03 anzeigt. Bevor der Schlamm
auf das Feld gefahren wird, ſollte er auf die
Anweſenheit von Nematoden ſorgfältig genau
geprüft werden.

Die von Zuckerrüben abfallende Erde fahre
man niemals ohne weiteres auf einen Rüben
acker; entweder ſäubere
Schwefelkohlenſtoff und bringe ſie dann auf das
Feld, oder aber beſſer verwendet man dieſelbe
auf Wieſenflächen oder man fülle mit ihr wüſtes
Land aus. Der Landwirt lege viele Sorgfalt
darauf, daß nie Rübenſtecklinge ausgeſetzt wer
den, die nicht frei von Nematoden ſind; nur von
Aelchen durchaus
man auf die Rübenſchläge.

haft gemacht. Nicht eher als alle vier Jahre
bringe man ſie auf ein und demſelben Felde.
Zweimal hintereinander dieſelbe Fruchtart an
zubauen, hieße im hohen Grade die Nematoden
begünſtigen und iſt dieſer Umſtand deshalb ſtreng

Rübenmüde Böden beſtelle man
Dadurch wird die

zu vermeiden.
eher frühzeitig als ſpäter.
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griff der Aelchen. Der Geſahr, daß man durch
frühzeitige Beſtellung Wurzelbrand oder Auf

können wir durch eine kräſtige
weſentlich vor

ſchuß erreicht,
Phosphatdüngung und Kalk
beugen. Auf dieſen Böden bearbeite man die
Zuckerrübe ſtach, etwa 18 Zentimeter tief. Hat
der Nematodenſchaden bereits eine vedeutende
Höhe erreicht, ſo füge man eine Kleeart in die
Fruchtfolge ein, gleichviel ob Rotklee der Lu
zerne oder auch Eſparſette; das belaſſe man
mehrere Jahre auf dem betreffenden Acker Den
Anbau von Halmfrüchten auf rübenmüden Bö
den vermeide man; man baue an ihrer Stelle
Kartoffeln, Zichorien, oder auch Erbſen, nach
welchen Früchten die Zuckerrüben auf genannten
Böden beſſer zu gedeihen pflegen. Im übrigen
dünge man das Rübenfeld zweckmäßig, denn
es iſt kKlar, daß dann die Rüben weitarts wider
ſtandsfähiger gegen jede Krankheit ſind. Eine
zweckmäßige Methode, die Nematoden auf direk
tem Wege von dem Acker zu entfernen, beſteht
in der Fangpflanzenſaat. Hierzu eignen ſich
ganz vortrefflich Sommerrübſen. Sobald die
Nematoden, die in das reichbezweigte Wiinzel
ſyſtem derſelben eingezogen ſind, ihre normale
Größe und damit die vollkommene Fähigkeit ſich
zu bewegen, erlangt haben, werden die Pflan
zen vernichtet.
der Hackmaſchine überſahren, einige Frauen
müſſen die Rübenpflanzen, die in Verriefung
ſtehen und von den Meſſern der Maſchine wicht
erreicht werden konnten, mit der Handbage her
ausnehmen. Sodann wird die Krunte von dem
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Kühn ſchen Grubber durchwühlt, und ſo die
Wurzeln von der Erde getrennt. DOjt iſt es
nötig, weitere Rübenſaaten folgen zu laſſern, um
die gleiche Manipulation zu wiederholen. Denn
nur dann ſind wir darüber ſicher, daß das Feld
voll und ganz frei von Nemstoden iſt.

Handelt es ſich vdarum, nur an einzelnen
Stellen die Rübenälchen zu vertreiben, ſo emp
fiehlt ſich das Verfahren mit Schwefelkohlenſteff.
Nach erfolgtem ſtarken Regen ſollte dieſelbe nie
in Anwendung gebracht werden. Die niit den
Aelchen durchſeuchten Stellen werden mit Bohr
löchern verſehen, die die Tiefe von etwa zwan
zig Zentimetern haben und je einen halben
Meter von einander entfernt ſind. In dieſe
Löcher werden je 100 Gramm Schwefelkohlenſteff
geſchüttet. Die Bohrlöcher müſſen feſt zigetrcten

werden und man üerbrauſe ſie mik werttg Waſſer.

damit der Schwefelkohkenſtoff nicht nach oben
entweicht. Als Hauptnachteil dieſes Verfahrens
iſt die große Koſtſpieligkeit zu nennen; dieſelbe
beträgt pro Morgen durchſchnittkich 300 bis
400 Mark.

Als ein weiteres chemiſches Bekämpfengs
mittel der Rübennematoden iſt der Aetzkalk an
zuſehen als ſogenanntes Nematodizid. Das
ſelbe beſteht gemeinhin aus einem Teil Aetz
kalk und vier, höchſtens ſechs Teilen Erde; dieſe
Nematodizid iſt imſtande, die Nematoden voll
ſtändig aus dem Boden zu vertreiben J
übrigen beachte man die größte Vorſicht, be
ſonders wenn es ſich um milde, humoſe und
moorige Bodenarten handelt, auf denen häufig
Rüben, Hafer oder Kohl wiederzukehren pfle
gen. Viel leichter iſt es, die Nematoden von un
ſeren Feldern fernzuhalten, als dieſelben, wenn

ſie ſich einmal eingeniſtet haben, dauernd vonejenen fernzuhalten. Vielleicht gelingt es den
Beſtrebungen hervorragender Züchter, eine Rübe
heranzuzüchten, die die bisherigen Sorten hin
ſichtlich ihrer Widerſtandsfähigkeit gegen die
Einwirkungen der Nematoden übertrifft. Durch
die Verfütterung von friſchen Blättern der
Zuckerrüben iſt zwar eine Verſchleppung der
Rübenälchen möglich, dagegen iſt eine ſolche
ausgeſchloſſen durch Verabreichung ungeſäuerter
Nematodenrüben.

IHannigkaltiges.

Eine nützliche Zimmerpflanze. Die vom
Kap ſtammende Mottenpflanze (Mottenkönig)
iſt wegen ihres eleganten Wuchſes nicht nur
eine hübſche ſondern auch ſehr nützliche Zim
merpflanze. Trocknet man einige ihrer Blät
ter und legt ſie in die Pelzwerke, Wäſche und
Kleider, ſo läßt ſich keine Motte oder ſonſtiges
Ungeziefer mehr ſehen. Auch meiden die na
mentlich zur Sommerszeit ſo läſtigen Fliegen
gänzlich das Wohnzimmer, in welchem ſich eine
Mottenpflanze befindet, da ſie den eigentlichen
moſchusartigen Geruch der Blätter nicht er
tragen können (den man in Uebrigen, ohne
die Blätter in der Hand zu zerreiben, nicht
wahrnimmt). Auch verſchwinden Wanzen
ſchnell, wenn man getrocknete Blätter in die
Bettſtelle und wo ſie ſich ſonſt aufhalten, legt.

Zur Katzenfrage. Der Geruch der Verun
reinigungen durch Katzen iſt anhaltend und
durchdringend. Er iſt ſehr unangenehm, ob
wohl die Feinde dieſer Tiere ihn oft üldr
treiben. Doch jetzt kann allen geholfen werden.
Dem „Pharmaceutiſchen Zentralblatt“ zufolge
verſprenge man in den betreffenden Räumlich

keiten FormaldehydLöſung, von der man ſich
etwa 100 Gramm verſchaffen möge, als beſtes
Mittel gegen das Katzenparfüm. Dabei halte
man noch den Tag über (ſowie die Nacht vor
her und nachher, was ja wohl vhnedies ge

len die Fenſter und Türen einmal See
cſchloſſen. Mecze das für die Haltung von

Zimmerkatzen Beachtung ſinden
Das Putzen der Schweine ſollte nament

lich, wenn dieſelben in Ställen gehalten werden

und keine Erfriſchung durch ein natürliches Bad
oder in einer Schwemme haben können, nicht
unterlaſſen werden. Das Putzen mit einer
Kartätſche aus gröberen Borſten und Nach
wiſchen mit angefeuchteten Heu oder Stroh
wiſchen ſowie in der heißen Jahreszeit täg
liche Begießungen mit kaltem Waſſer ſind für
dieſe Tiere vom günſtigſten Einfluß, ſei es
daß ſie zur Zucht oder zur Maſt veſtimmt ſind,
und mit dem dankbarſten Behagen dieſe Pflege
über ſich ergehen laſſen, die man aber bei uns
in Deutſchland noch leider ebenſo wenig an
trifft, als die zur Erzielung einer guten Rente
notwendige Reinhaltung des Rindviehs.

Das Rupfen der Gänſefedern bei lebenden
Tieren ſollte am beſten ganz unterbleiben. Ge
ſchieht es nicht von ſehr kundiger und geübter
Hand, dann werden die Gänſe nur gequält und
bringen außerden dem Züchter oder Mäſter
Nächteile. Kinder oder alte Leute, welche nicht
mehr gut ſehen können oder die mit zitternden,
üngelenkigen Fingern die an ſich ſchwierige
Arbeit des Gänſerupfens nicht ſachgemäß aus
führen können, ſollte jeder vernünſtige Feder
viehhalter nicht verwenden um direkten
Schaden abzuwenden. Zuch und Maſtgänſe
dürfen überhaupt nur in der Mauſerzeit ſehr
vorſichtig gerupft werden, indem geübte Leute
den lebenden Tieren behutſam die in der
Mauſer loſe ſitzenden Federn abnehmen. Maſt
gänſe, welche zu einer anderen Zeit gerupft
werden, erleiden Qualen und der Beſitzer hat
den Nachteil, daß die Tiere an Fleiſchanſatz
bedeutend verlieren. Bei den Zuchtgänſen ent
ſtehen ebenfalls große Nachteile. Wenn ſie
außer der Mauſerzeit gerupft werden, wird
nämlich erfahrungsmäßig die Zuchtfähigkeit
bedeutend beeinträchtigt. Ein tüchtiger Feder
viehhalter rupft überhaupt nicht lebendes Ge
flügel, ſondern gewinnt die Federn erſt nach
der Abſchlachtung. Eine Gans liefert unge
fähr 120 125 Gramm Federn. Oft werden
Gänſe und Enten bei Lebenszeiten ſo unver
nünftig gerupft, daß auch die Stützfedern zu
beiden Seiten des Bürzels genommen werden.
Die Flügel verlieren ihren Halt, Flügellähme
tritt ein und der Beſitzer hat den Nachteil, daß
die Gänſe ſchlecht freſſen und magerer werden.

Füttert ſparſam Grünklee! „Spare in der
Zeit, ſo haſt du in der Not.“ Die Erſparnis
gerade beint Klee hat für das Rindvieh haupt
ſächlich darin zu beſtehen daß die Tiere nicht
ſo viel von dem Klee erhalten wie ſie freſſen
wollen, oder wie ſie zur Deckung ihres Nähr
ſtoffbedarfes notwendig ſind. Das beſte Mittel
um eine Verſchwendung des wertvollen Klees
zu verhüten, beſteht in der Vermiſchüng des
ſelben mit Stroh und dem Schneiden beider
Futtermittel zu Häckſel. Jn dieſer Form ver
abreicht, ſind die Tiere gezwungen, auch das
Stroh, welches ſie ſonſt nicht aufnehmen wür
den, mit zu verzehren, und außerdem iſt das
Verſtreuen des Futters, wie es das Rind beim
vorgelegten Grünklee gern tut, weniger zu be
fürchten. Die Verminderung der Kleemenge
beeinflußt die Milcherzeugung in keiner Weiſe

Zeitiges Umpflügen der Stoppeln iſt eine
wichtige Bedingung zur Steigerung der Frucht
barkeit unſerer Aecker. Man pflüge die Stop
peln möglichſt ſofort nach Aberntung der
Früchte mittelſt Schälpflug flach unter, egge
das Land und laſſe eine Ringelwalze darüber
gehen, damit die Waſſerverdunſtung aus dem
Boden auf ein möglichſt gerknges Maß be
ſchränkt wird, die Hohlräume beſeitigt werden,
die Verweſung der Ernterückſtände ſchnell von
ſtatten geht und das Auflaufen der Unkraut
ſamen gefördert wird. Dergleichen Ackerbe
handlung bewirkt auch den. Eintritt des Gahr
zuſtandes, welcher bekanntlich höchſt erforder
lich für das Pflanzenwachstum wirkt, da hier
mit der Boden chemiſche wie phyſikaliſche Ver
beſſerung erfährt. Sofortiges Umpflügen der
Stoppeln iſt auch zur Konſervierung des im
Boden enthaltenen Stickſtoffes unerläßlich. Aus
nicht gepflügtein Boden entweicht der Stickſtoff
ſehr leicht und zwar um ſo früher, je trockener

das Land iſt. Jn die Stoppveln ſäe man eine
Zwiſchenfrucht (Jnkarnatklee, Senf, Zottel
wicken, Johannisroggen) behufs beſſerer Aus
nützung des Bodens, Steigerung des Stickſtoff
gehaltes Sesſelben und Gewinnuüng von Grün
fütter.

Verheerungen der Rübenfelder, deren Ur
ſache bisher nicht bekannt war, dürften manch-
mal von einer Art Nematoden der Gattung
Dorylaimus herrühren, welche Profeſſor Vauha
von der Landwirtſchaftsſchule in Prerau vor
einiger Zeit entdeckt hat. Die Krankheits-Er
ſcheinung iſt folgende. Die Rüben bleiben im
Wachstum auffallend zurück, kommen nur küm
mernd vorwärts oder gehen gänzlich ein.
Außerdem Herkürzen ſich die Rübenknollen am
unteren Ende und fetzen dort zahlreiche Faſer
wüurzeln an, von denen viele ſchwarz werden
und abſterben. Die Dorylaimen ernähren ſich
hauptſächlich von dem Safte der feinern Wur
zelfaſern, in der Weiſe, daß ſie das zarte Ge
ſwebe der jungen Wurzelrinden mit ihrem ver
hältnismäßig ſtark entwickelten hohlen Stachel
öffnen, mit den Saug-Apparaten der Mund-
öffnung feſt an die verwundete Stelle ſich an
ſchließen und dann den Cambigen-Jnhalt der
zarten Wurzel ausſaugen. Der Entdecker dieſes
Schädlings hat die Verbreitung desſelben über
ganz Europa feſtgeſtellt. Außer an Zucker und
FutterRüben, hat er denſelben an Kartoffeln,
Hafer, Wieſengräſern, ſowie an vielen Unkräu
tern gefunden.

Pferde bei Bauten und Pflaſterungen ſieht
man oft gequält und gemartert, wenn entweder
zu viel aufgeladen wird oder die Wege ſchlecht
ſind. Mit einigem guten Willen aber wäre es
wohl nicht ſchwer, dieſe Qualen zu vermeiden.
Wie oft muß man ſehen, daß ein einzelner
ſchwerbeladener Wagen von zwei Pferden
allein durch den lockeren Sand hindurchgezogen
werden muß, während mehrere Geſpanne unbe
ſchäftigt in der Nähe ſtehen, die ohne viele
Mühe und Arbeit vorgelegt werden könnten.
Hierauf ſollten die Aufſichtführenden achten und
es ſich zur Ehrenpflicht machen, daß bei ihnen
dieſer Schlendrian nicht vorkommen darf. Auch
die Arbeiter ſelbſt ſollten von ihren Kollegen
keine Tierquälerei dulden.

Nicht jedes Samenkorn fällt auf fruchtbaren
Boden; etliches fällt daneben auf Stein Und
kann weder aufgehen, noch Früchte tragen. So
kann es auch gehen mit Belehrungen über
Vogeklſchutz bei der Schuljugend Ein Lehrer
erzählte, daß er den Knaben im Sommer den
Auftrag gegeben habe, für den Winter Unkraut
ſfämereien als Vogelfutter zu ſammeln. Die
Jungen meinten, das ſei ſehr ſchön; man könne
dann um ſo leichter die Vögel fangen Alſo
Vorſicht! Das Herz der Kinder muß bei der
Belehrung warm werden, ſonſt füttern ſie die
Vögel zum Fang. Wie oft werden wohl auch
in Futterhäuschen Schlingen gelegt oder die
Niſtkäſten nur zu dem Zwecke ausgehangen,
um dann ſpäter die Eier oder die halbflüggen
Jungen ausnehmen zu können! Man ehe
ſcharf darauf, daß ſolches nicht vorkommt.

Behandlung von fremdem Vieh. Diejenigen
Landwirte, welche Vieh aus fremden Gegen
den ſich kommen laſſen, tun, falls die räum-
lichen Verhältniſſe es ermögkichen, gut daran,
dieſes fremde Vieh einige Wochen in abge
ſondertne Ställen, gleichſam in Quarantäne,
zu halten. Auch raten wir an, um der Gefahr
der Uebertragung von Krankheiten vorzubeu-
gen, die Tiere von ſolchen Leuten füttern,
pflegen und beſonders melken zu laſſen, welche
mit dem übrigen Viehſtande nicht in Berüh-
rung kommen. Dieſen Leuten unterſage man
für dieſe Zeit das Vetreten des eigentlichen
Viehſtandes. Um ganz ſicher zu gehen, raten
wir. fremdes Vieh womöglich nur unter
ſchriftlicher Gewähr der Geſundheit und mit
der Bedingung etwaigen Umtauſches innerhalb
einer beſtimmten Friſt zu kaufen. Eigentlich
ſollte jeder Viehkauf ſchriftlich oder wenigſtens
in Gegenwart eines Zeugen abgeſchloſſen wer
den; dann würden viele Unannehmlichkeiten un
köſtſptelige Prozeſſe erſpart bleiben.



Um den Anbau des Wintergetreides mit
Erfolg zu betreiben, müſſen wir uns zuerſt
nach den natürlichen Wachstumsbedingungen
unſerer Getreidefelder erkundigen. So gedeiht
z. B. Winterweizen nicht auf jedem Boden
Derſelbe verlangt zunächſt warmes und mäßig
warmes Klima. Er iſt kein Freund ſchwerer
Bodenarten, namentlich wenn dieſelben fro
von Näſſe ſind und einen entſprechenden Kalk
gehabt haben. Sandige Böden, welche im
Frühjahr bald austrocknen, taugen nicht mehr
für den Weizen Auf ſandigen Böden mit
etwas Thon- und Kalkgehalt gedeiht derſelbe
nur noch gut, wenn dieſelben reich an Humus
find, welcher ihnen den nötigen Feuchtigkeits
gehalt verletht. Der Dinkel iſt dagegen in
ſeinen Anſprüchen an den Boden, ſowie an
deſſen Kraſtzuſtand beſcheidener als der Weizen,
denn er gedeiht auch noch auf zähen und mage
ren Thonböden, wo der Weizen ganz ver
ſagt und kann auch auf ſandigen Böden bei
entſprechender Anbauweiſe woch befriedigende
Exträge liefern. Auch iſt er in rauhen Gebirgs
lagen und da, wo Weizen dem Brande ſtark
ausgeſetzt iſt, letzterem bei weitem vorzuziehen.
Noch beſcheidener ſind die Anſprüche des Win
terroggens an Klima und Boden er erträgt
ein rauhes Klima ſowie lange und kalte Win-
ter, wogegen er aber in höherem Grade der
Gefahr des Auswinterns ſowie des Erſtickens
unter einer Schneekruſte bei ungefrorenem
Boden ausgeſetzt iſt. Er beſtockt ſich bei früh
zeitiger Saat im Herbſte vollſtändig und ſchießt
i ahr bald in die Halme.

Spferde vor der Sonntagskutſche. Es
iſt ſehr erklärlich, daß Pferdebeſitzer, welche
Arbeitspferde, aber keine eigentlichen Kutſch
Pferde haben, Sonntags auch mal mit der Fa
milie ausſahren wollen. Es iſt aber ebenſo er
Kärlich, daß die Arbeitspferde, welche gewöhnt
ſind, wochentags im Schritt zu gehen, kein Ver
gnügen daran finden können nun Sonntags
Bei der Hitze abgejagt zu werden, ſtundenlang,
ohne genügende Pauſen und häufig außerhalb
der Stadt auf ſchlechten Landwegen. Vor alen
ſollten aber keine Aufſfatzzügel verwendet wer
den, ſomit man dem Tiere ein ſtolzeres Aus
ſehen geben möchte denn der Aufſatzzügel iſt
eine abſcheuliche Tierguälerei. Auch ſollte man,
wenn es vergan geht oder durch fiefen Sand,
dem Pferde nicht zumuten, ſich lahm und
wund zu ziehen, ſondern die Fahrgäſte ſollten
an ſolchen Stellen ausſteigen. Daß unterwegs
ein Trunk Waſſer gegeben werden darf, wenn
die Fahrt gleich weitergeht, ſei ausdrücklich
betont Kaltes Waſſer iſt nur dann ſchädlich
wenn es erhitzten Tieren auf leeren Magen in
der Ruhe verabreicht wird.

Getreidefeimen. Ein Vorwurf, der gegen
die Feimen ins Feld geführt wird, betont den
Umſtand, die meimen fordern mehr Arbeit durch
doppeltes Auf und Abladen. Diefer Vorwurf
läßt ſich von drei Geſichtspunkten aus wider
legen. Einmal werden die Erntearbeiten durch
die Feimen bedeutend beſchleunigt. Dies iſt
namentkich von Bedeutung dann, wenn Wirt
ſchaftsbetriebe viel entlegene Felder haben,
welche einen veiten Transport der Ernteer

Zeugniſſe erheiſchen. Das Abladen geht viel
raſcher bei einer freiſtehenden Feime als in
den Scheunen. Sodann fällt ja das zweite
Auf und Abladen in den Winter, wo an trocke
nen, kalten Froſttagen Leute und Geſpanne an
derweitig nicht genügend zu beſchäſtigen ſind.
Ferner bedarf die Einbringung der Ernte in
Feimen bei gleichem Erntequantum weniger
Fuhrwerk und etwa ein drittel weniger Ar
Beiter. Die Vorteile der Feimen erſcheinen um
ſo bedeutender, wenn mit der Dampfdreſch
maſchine auf dem Felde neben den Feimen
gedrofchen wird.

Licht und Luft nicht nur in die menſchlichen
Wohnüngen, ſondern guch in die Viehſtälle!
Dies kann man den Landwirten nie genug zu
rufen. Keine Pflanze gedeiht im Dunkeln, das
weiß jedes Kind. Wie ſoll ein Tier geſund
bleiben und gedeihen ohne genügend Licht ünd
Veranlworither Redaktehre Paul Velter, Berlin O. Gedrnckt und heran gegeben von John Schwerin S Verlag Akliengeſellſchaft, Berlin O Holzmarktſtre

Luft, da es doch auch ein lebendes Weſen iſt.
Darum bringt Fenſter an in den Viehſtällen
und nicht ſolche ganz kleinen mit nur wenigen
Scheiben, ſondern je größer und je mehr, deſto
beſſer. Iſt aus baulichen Gründen eine An
bringung von größeren oder mehr Fenſtern
unmöglich ſo ſorgt wenigſtens durch einen
öſteren Kalkanſtrich dafür, daß das wenige
Licht genügend verſtärkt wird. Auch wird dem
Ungeziefer dadurch entgegengewirkt. Die Tiere
werden es euch lohnen.

Exkennung des Alters einer Kuh und der
Zahl ihrer Kälber. Das Alter einer Kuh und
die Zahl der von ihr gebrachten Kälber pflegt
man nach der Zahl der Ringe an den Hörnern
zu beurteilen. Während jeder Trächtigkeits-
periode bilden ſich furchenartige Hornringe,
weil der mütterliche Organismus erhebliche
Stoffmengen zu Gunſten des Jungen, welches
er trägt, hergeben muß. Nach jeder Trächtig
keit findet wieder eine Mehrproduktion von
Horn ſtatt, und ſo entſteht, va die folgende
Trächtigkeit dieſe wieder unterbricht ein wall
ärtiger Ring. Ein ſtärkerer Abſtand zwiſchen
zwei furchenartigen Ringen weiſt darauf hin,
daß die Kuh in einem Jahre güſt geblieben iſt.
Da die Kühe im Alter von 1 bis 2 Jahren
zum erſten Male trächtig zu werden pflegen,
ſo entſteht der erſte furchenartige Ring im Alter
von 2 Jahren oder im dritten Jahre. Man
hat ſomit auch einen ungefähren Anhalt für
die Beſtimmung des Lebensalters des Tieres.
Für die erſten Lebensjahre der Kuh kann man
letzteres genauer an den Schneidezähnen beur
teilen. Denn die Zangen-Schneidezähne wech
ſeln in der Regel mit 18 bis 20 Monaten, die
inneren Mittelzähne mit 2 bis 254 Jahren, die
äußeren Mittelzähne mit 2 bis 3 Jahren
und die Eckzähne mit 3 bis 38 Jahren.

Butterhandel.

Berlin. Originalbericht
Ganſe. 6. Auguſt 1909.

Buttker.
Die Nachfrage nach feinſten Qualitäten wurde mit

von Gebr.

Beginn des neuen Monats noch lebhafter und wurden
die kleinen Zufuhren zu höheren Preiſen geräumt.
Das anhallend unbeſtändige Wetter wirkt ſehr un
günſtig auf die Qualität der Butter, ſo daß viele
abweichende Ware herankommt, die ſchwer verkäuflich
bleibt.

Die heutigen Notierungen ſind-
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja Qualität

1145 117 Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia
Qualität 112 114 Mk

Schmalz
Während die Terminnotierungen an Chiecagoer

Börſe durch die Getreidemärkte beeinflußt lebhafteren
Schwankungen unterworfen waren, blieben die Forde
rungen für effektive Ware unverändert. Es zeigt ſich
von Tag zu Tag mehr, daß der Hamburger und
hieſige Markt ſehr ungenügend verſorgt iſt, ſo daß in
Kürze mit einer ſtarken Knappheit an Ware gerechnet
werden muß

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 64—64,650 Mk., amerikan.

Tafelfchmalz Boruſſia 66,50 Mk., Berliner
Stadtſchmalz Krone 65,50--73, Mk. Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 66,50 73, Mk.

Speck feſt.
Wochen bericht über Butter von Guſt.

Schultze C Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
G 2, den 6. Auguſt 1909.

Mit Beginn des neuen Monats trat im Geſchäft
wieder eine feſtere Stimmung ein und war die Nach-
frage nach allen Sorten Hofbutter äußert rege

Hier zeigte ſich bereits ein größerer Bedarf und
da auch von außerhalb belangreiche Aufträge ein
gingen, konnken die Einlieferungen zu höheren Preiſen
ſchlank geräumt werden

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Rotie
rungs Kommiſſion.

Hof u. Genoſſenfchaftsbukter Ja
Na
IIIa

äbfall

1 117 e
106 108
100 165

I 5Tendenz: feſt.

Saatenmarkt-Bericht.
Original SämereienBericht von A, Metz u. Co.

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
Berlin, den 6. Auguſt 1909.

Infolge anhaltenden Regens wurden in der Be
richtswoche hauptſächlich Sämereien begehrk, welche
auch bei ſpäterer Ausſaat Gewähr für Erfolg bieten.
Speziell waren die winterfeſte Sandwicke im Gemiſch
mit Johannisroggen ſowie Jnkarnatklee neuer Ernte
und die echte Phacelis tanacetifolia ſtark begehrt.

Herbſtrüben, Spörgel, Delrettig, Senf, Lupinen,
Bokharaklee blieben weiter gut gefragt Auch für
für Winterraps und Winterrübſen entwickelte ſich
bereits größeres Intereſſe

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Kakaloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen Saaten,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten. Wir
bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte ihren
Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keiinfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amnerika
niſchen, italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager:

Rotklee, nordfranz, ſeidefr. 56—59, ſchleſ, ſeidefr.
59 64, Weißklee, ſeidefr. 64, Schwedenklee,
ſeidefr. 68 78, Wundklee, ſeidefr. 56-—66, Gelbklee,
ſeidefr. 30— 34, Luzerne, Orig. Prov, ſeidefr 68 bis
73, ungar. ſeidefr. 66— 70, Sandluzerne, ſeidefr.
70 75; Bokharaklee, ſeidefr. 2 44, Eſparſette 18
bis 20, Jnkarnatklee 39 41, Serradella 18- 21, Pha-
celig engl. Raigras 21 21, italieniſches
Raigras 23 25, ſranz. Raigras 55--9, Dimothee
22 28, Fioringras 39-79, Wieſenfuchsſchwanz 80
bis 90, Kammgras 105-120, Knaulgras 565,
Schafſchwingel Wieſenſchwingel 9)—99.
Honiggras 15-20, Rohrglanzgras Wieſen
riſpengras 50—55, gemeines Riſpengras 93 98,
Zuckerhirſe 13 14, Lupinen, gelbe s blaue 7
bis 8,50 weiße 8— 8,50 Erbſen, kleine gelbe 13--14,
kleine grüne 14—15, Peluſchken. Pferde
bohnen 11 12, Wicken 2, Buchweizen, ſilber
grau 14 15, Gelbſenf 19— 22, DOelrettig 19—21,
Winterrübſen 22 24, Sommerraps 24 Winter
raps 22 21, Rieſenſpörgel 13 15, Ackerſpörgel 10
bis 11, Sandwicke (Veia vihoss) 17-22, Johannis
roggen 12 12,50. Herbſtrüben, runde und
lange Sorlen 55 bis 75. Alles per 50 Kg.

kuttermittel.
Hamburg. Originalbericht von Guſtav

Kindt, den 6. Auguſt 1909.
Kraftfuttermitkel.

Die Marktlage hat ſich gegen die Vorwoche wenig
verändert, während der Bedarf in disponibler Ware
der Jahreszeit entſprechend ziemlich unbedeutend iſt,
hält das Ausland für faſt alle Artikel auf recht hohe
Preiſe, und auch die einheimiſchen Fabriken haben
ſoeziell für Leinkuchen ihre Forderungen weiter etwas
erhöht.

Heutige Nokierungen:
Gebäalt Preis

Vezeichnung des Fultermiltels von bis

18,90
00

r4, 0
14,10
16,20
15,70
13,90
12,20
10,80
15, 40
13,00
13,50
11,20
15,70
10,30
12,30
12,830

10,20
11,20
15,20 15,40
14,2014,40

her 1000 h ab
Guſtav Kind.

16,10
1620
1460
1440
1610
15 0
1550
12,20
11,10
15,60
14,70
15,10
12,60
15,90
10,50
12,70
1500
14,20
11,50

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w NuſisqueErdnußknchenn.
haarfr. MarſeillerErdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſgatmn.
Dopp. geſ. TexasVaumwollſagtin.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſch Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

u

Malgkeime

Grobſch. geſunde Weizenklete
Mgisſutter, weißes Qual. Homeo

7 Victoria
Die Preiſe gelten für Locowaare

Harburg a. E. in Waggonladungen
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